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Lick̂vere Kämpke mit Lowjet ^ruppea im worden
'krotr rSkeo tetnMickea Wiäerstsnlle » Levsaaeii uosere OeüeasoZl 'iüe io «1er krontmitte so 8o4ea

Von aoreke , Serlllle , 8clirl ««Iet .t » » e
rck. Berlin.  17 Januar . Die große sowje-

tisckje Winterossensive ist jetzt in die vierte Woche
eingetreten D >e Wucht und Härte der Kämpje
Hai aber in den zurückliegenden 2» Tagen nichts
»ou ihrer ursprünglichen Gewalt eingebüßt , soo-
dera sich eher noch weiter gesteigert . Erst iu den
letzten Tagen griff d»e Schlacht auch aus den am
längsten unberührten Rordadjchniti über , und s,
wird uuu an vielen Teilen der rund 1500 Kilo¬
meter langen Front erbittert gekämpft . Tie gro-
ßen strategischen Absichten des Heindes sind in-
>wi chen klar erkennbar geworden , und dir den «,
che Führung begegnet ihnen mit einer sehr ela-
tischen Äamjifsührung , die neben dem Ausweichen
und Leerlausenlassen gewisser sowjetischer Durch-
bruchsversuche auch einige starke Gegenoperatio-
neu aufweist , die vielleicht in absehbarer Zeit
für die sowjetische Gelamtplanung sehr gefährlichwerden könnten.

Die Kämpfe im Norden,  die mit sowjeti¬
schen Durchbruchsoeriuchen nördlich des I l m « n.
sees  und im Raum von Oranrenbaum  be¬
gannen . haben sich nun auch auf den Sektor süd¬
lich von Leningrad  ausgedehnt . Hinter die¬
sen inaisierlen Angriffen , für die von sowjetischer
Seite nicht nur starke Truppenoerdände , iondern
auch zahlreiche Panzer und Schlachislieger einge¬
setzt werdca , verbirgt sich ossensichtlich die Ab¬
sicht, die üeutiche Front in der Richtung aus die
baltischen Staaten hin zu durchbrechen An ver¬
schiedenen Räumen sind zur Zeit schwere Kämpfe
mit eingebrochenen feindlichen Gruppen im
Gange Wie an anderen Stellen muhten aber
die LwwietS auch hier Ansangerfolge mir hohen
Makerialausfällen und schweren blutigen Ver¬
lusten bezahlen.

Aus dem seit langem hart umkämpften Ein¬
bruchsraum westlich von Berditichew  werden
ehr hohe Erfolgszahlen als Ergebnisse der deul-
chen Abwehrbemühungen gemeldet . Da auch die
»Aden wichtigsten deutschen Gegenstöße n den
Räumen von Pogrebischtschc und Shasch-
ko  f k trotz des zähen feindlichen Widerstandes
Weiter an Boden gewannen , dürfte damit in der
Frontmitte ein gewisses Gleichgewicht der Kräfte
eingetreten lein

Die erbitterten Kämpf « an den übrigen Brenn¬
punkten der Schlacht — wie Witebik , Sarny,
Retschiza , Nikopol und Kertsch — haben ihren
Charakter >m wesentlichen nicht verändert . Im¬
mer wieder versuchen die Sowjets an diesen
Angelpunkten mit bedeutenden Kräftekonzentra-
tionen entlcheidende , strategisch auswertbar « Er¬
folge z» erzwingen Ti « zähen , heldenhaften Ab-

.wehrleistungen unserer zahlenmäßig unterlegenen
Verbände haben diese feindlichen Absichten aber
stets zu verhindern vermocht . Und die nur wenig
lns Gewicht sollenden räumlichen Gewinne
mußte der Feind mit außerordentlich hohen AuS-
fällen erkaufen.

Als Maßstab für die Härte der gegenwärtigen
Auseinandersetzungen kann man die Abschuh-
zahl von 72 Sowjetflugzeugcn für den 15. Januar

betrachten , di« der OKW .-Bericht meldet . Sie
ist für dies« winterliche Jahreszeit einzigartig.
Aus ihr ergibt sich eindeutig , daß die zahlreichen,
im Osten stationierten deutschen Jagdgeschwader
bei einigermaßen normalen WitterungSverhält-
nissen ebenso erfolgreich operieren wie die tap¬
feren Kameraden , di« den Luftraum über der
deutschen Heimat verteidigen.

DaS LKW . berichtet ergänzend : Die Bolsche¬
wisten setzten am 15. Januar ihre mit Panzer¬
unterstützung und Flammenwerfern aus dem
Landekops nordöstlich Kertsch  vorgetragenen
Angriffe fort . Im zusammengefaßten Feuer
aller Waffen wurden sie bereits vor der Haupt¬
kampflinie zerschlagen . Die unter Zusammen¬
fassung von elf Schützendivisionen und zahl¬
reichen Panzern nach starker Artillerievorberei¬
tung unternommenen TurchbruchSversuche der
Sowjets nordwestlich Kirowogrod  wurden,
zum Teil im Gegenstoß , ausgesangen.

Im Raum von Schaschkofs  hatten eigene
Angriffe vollen Erfolg . In rücksichtslosem Vor¬
gehen wurden dem anscheinend völlig überrasch¬
ten Gegner erhebliche Verluste zugesügt und
seine mehrfachen Entlastungsangriffe abge¬
wiesen.

Westlich Kritschew  versuchte der Feind , mit
Panzern unsere Front zu durchbrechen . Die An¬
griffe wurden zurückgeschlagen , vorübergehende
Einbrüche im Gegenangriff bereinigt . Südöstlich
Witebsk  unternahm der Feind einen Panzer-
vorstoß mit starken Kräften , der aber in erbitter¬

ten Kämpfen ausgesangen wurde . Dabei verlor
der Feind 27 der angreisendcn Panzer.

Zn heftigen Kämpfen , in denen unsere Trup¬
pen auch zum Gegenangriff übergingen , kam es
nördlich desJlmenleeS.  Nach dreivicr-
telstündigem starken Trommelfeuer traten ic
Bolschewisten südlich Leningrad  mit Un¬
terstützung zahlreicher Panzer und Schkrchi-
sliegcr zum Angriff an . Der Feind wurde abge-
wicsen . Mit einer eingebrochencn Kräftegruppe
sind die Kämpfe noch im Gange . Auch im Naum
von Oranienbaum setzte der Feind seine ver¬
geblichen Augrisse fort.

Alarm in Groh -Loydon
b« . Stockholm . 17. Januar . In der Nacht

zum Sonntag hatte London wieder Aiar « Im
Zusammenhang mit Einflügen gegen Süüoft-
england richteten deutsche Lust st re »t-
kröste,  wie zugegeben wird , Bombenaktionen
gegen Ziele im Bereich Sei englischen Haupt¬
stadt . Die englischen - Berichte verzeichnen star¬
kes Flakseuer der gesamte « Grvß -Londoner Luft¬
verteidigung . An einer der Bvmben -Eiulchlag-
stellen kam eS zu skandalösen Plünderung s-
s z enen  Soldaten I !>und Mädchen machten sich
über den Inhalt einiger Läden her , die durch die
Explosionen zerstört worden waren . Die eng¬
lische Öffentlichkeit betrachtet den Luftkrieg im
Zusammenhang mit den Gerüchten über Inva¬
sion - und Anti -Jnvasionsvorbcreitungen , wober
sich Befürchtungen  aus das kommende

I Schicksal Londons konzentrieren.

Die Verteidigung des Nationalismus ^
Die verschiedenen Weltbeherrschnngspläne der

Alliierten bedrohen immer schärfer die National¬
staaten . Weder die Bevölkerung der USA . noch
die der Sowjetunion stellen ein « geschlossene
Nationalgcmetnichaft dar . Das stark ausgeprägt«
Nationalgefühl , das so kennzeichnend für die
abendländische Kultur ist, fehlt diesen Völker-
gcmengscln ganz . Zwar setzte sich das zaristische
Rußland ans einer Vielzahl von Völkern zu¬
sammen , doch bestand schon der HauptwescnSzug
oer zaristischen Innenpolitik darin , den nationa¬
len Geist der einzelnen eroberten Staaten und
Völker auSzurotten Viel schärfer ist diele Poli¬
tik vom bolschewistischen Moskau betrieben wor¬den , so daß ln der Sowjetunion daS Natio-

Rosenberg rechnet mit Feinden Europas ab
Oeutsctrlnirck stampft kür Eie kreistest rmck stsustur unseres stoLtäueut»

Prag , 17. Januar . Im Deutschen Opernhaus
in Prag fand in Anwesenheit führender Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht nnt
Reichsleiter Alfred Nosenberg,  StaatS-
rninisler ff -Obcrgruppenführer K H . Frank,
Gauleite ? NeichsstaNhalter Konrad He nie in
und dem Wehrmachtbevollmächtigten beim
Reichsprotektor . General der Panzertruppen
Schaal an der Spitze , am Sonntagvormittag
die ReichSfeier  der weltanschaulichen Feier¬
stunde „ Freiheit des Geistes " statt , die von der
Dienststelle Nosenberg und der Gaulcitung
Sudetenland der NSDAP , veranstaltet wurde
Reichsleiter Nosenberg kennzeichnete die deutsche
und europäische Geistesfreiheit und rechnete mit
den Feinden des Reiches und Europas ab , die
die Welt mit der Agitation erfüllen , daß sie un¬
serem Kontinent die Freiheit von einer T i l-
tatur  bringen würden . Im 19 Jahrhundert
seien gerade jene Kräfte , die uns heute „be-
freien " wollten , bestrebt gewesen , über alle
selbstverständlichen Rechte der Völker durch Zu¬
sammenballung des Goldes und des Geldes hin¬
wegzuschreiten wie noch niemals in der Ge¬
schichte.

Wer der Entwicklung der Geschichte der Frei-

Englisch -amerikanische Kriegführung in Verlegenheit
öocstsprlloße cker lovssions -Xxitstoreo — Vollere » Xvxero mit cker ^ veiteo krönt"
Vrsi » erlcvr oaseres Noreervoiioearea

k>« Stockholm , 17 Januar . Die Verlegen¬
heiten der englisch -amerikanischen Kriegführung
gegenüber dem Kernproblem der gegenwärtigen
Lage ldabei ganz abgesehen von dem Festrenncn
in Italien oder dem schleichenden Start in
Burmas lassen sich mn aller wünschenswerten
Deutlichkeit an den jüngsten Verrenkungen ihrer
Agitation ablcscn . Die Hauptmerkmale bestehen
aus folgenden drei Elementen : Markierter
Ueberichwang  über die zweifellos gewal¬
tige, aber bisher um den wahren Erfolg geprellte
bolschewistische Wiineroffennve : eigene Prah¬
lerei  um den fortgesetzten Terrorkrieg : Zurück-
treten der JnvaNvnsankündigungen bei einem
starken Einschlag an reaiistiichen Warnun¬
gen  vor den Risiken des weiteren KriegSver-kanfes.

Jedesmal , wenn London und Ncnyork beson¬
ders freigebig mit Lob kür die Bolschewisten um
stch werfen , haben sie das Bedürfnis , die Nichl-
rlnsoiung eigener Versprechungen oder Erwar-
tnngen in den Hintergrund zu rücken und ihren
-» oikern oorzuspiegeln , vielleicht würde es doch
gelingen , die HauplIast des K .riegeS  an
-olmabzapsuna weiterhin den Sowjets  ous-
zuburden . selber aber mit geringeren Opfern
aut änderen Gebieten davonzukommen . Zu die-
jW ^- d>ern gehören natürlich ' regelmäßig p o l i-
ti ' che K o^ -z e s s i o n e n an Moskau.  Auch
olesmas sind solche, entsprechend der in Teheran
veiiegelten Linie aus Kosten der kleineren Ver-
^ " dkten deutlich zu beobachien . Tie Engländer
und Amerikaner suchen jedenfalls den Zeitpunkt
eines Landungsversuches im Westen möglichst
weit hinauszuschieben.

Schwedisch « Militärsachverständig « haben in
der Siockholmer Prelle ihr Urteil dahin formu-
" «rt . daß sowohl tonnagemäßig als auch ausbil-
oungsmaßig die Vorbereitungen gegen
Westeuropa noch längst nicht fertig
leien , daß die Schwierigkeiten teilweise noch nicht
gemeistert , und daß zum Teil die Verbündete»

nicht willens seien , „ den großen und schweren
Versuch zu wagen , eye all « anderen Möglichkei¬
ten sich als ineffektiv erwiesen haben ". Einst¬
weilen sei, Io sagt die oppositionelle „TagS-
postcn " treffend in einer militärischen Studie,
das dauernde Gerede von der „Zweiten Front"
nichts als Nervenkrieg,  vor allem für den
heimischen Bedarf der Plutokratien . Durch
pathologische Wiederholung der Formel : „Ich
muß es wagen — ich muß es wagen !" suche die
englisch-timerikanische Kriegsleitung sich selbst
zu beruhigen und die Aufmerksamkeit ihrer Oef-
fentlichkeit von den praktischen Fragen abzu¬
lenken.

Deutschland soll au -geteilt werden
Genf , 17. Januar . „Daily Mail " Hai die Se¬

rie der englischen VernichtungSpläne gegen
Deutschland um einen neuen Bettrgg bereichert.
Sie macht /sich die Sache sehr eintach . Sie
wünsch, «in System der „ umgekehrten Exterrito¬
rialität " und schlägt kurz und bündig vor.
Deutschland lolle ieiner nationalen Rechte ganz-
lieh kür verlustig erklärt und unterdie drei
Mächte avkgeteil,  werden . Die einzelnen
abgespaltcnen Teile würden „ nach den in den
Gebieten der Mandatsmachi geltenden Gesetzen"
verwaltet werden.

Hier handelt es sich um ein neues Erzeugnis
der jüdischen Haßphantajie  Der Vor¬
schlag ha , vor den anderen den Vorzug , daß er
sich gar nicht aus viese E '.nzelbestimmungen fest-
legt , sondern >n Bausch und Boden Deutschland
aufgeteilt pissen will Die Engländer sollen sich
ein Stück nehmen , ein -weites sollen die USA.
bekommen , und das dritte mag sich die Sowjet¬
union nehmen . Aber mögen diese Maulhelden
Pläne schmieden und ausarbeiten , mögen sie
Hetzartikel sereienweise vom Stapel lassen , wir
können sie daran nicht hindern . Rur daran wer¬
den w i r sie bestimmt hindern , daß irgendeiner
dieser Pläne jemals zur Durchführung gelangt.

heitsidee im Zeitalter von Judentum , Liberalis¬
mus und Frelmaurertum nachgehe werde fest-
itellen : Ein liberaler Staat ist unjäyig , di« Frei¬
heit zu garantieren , weil er schon selbst durch
Wirtjchastsinieressenten privatisiert lst und sich
damit die Macht zu einem solchen EnNchlusje hat
rauben lassen

Wenn die Völker sich den Ausbeutungsplänen
nichl willfährig zeigen , dann kommt die Zsu der
Kriege und der sozialen Revolutionen . Ein Bei¬
spiel gibt uns dieser Weltkrieg . Di « USA . sind
dem Weltkamps nachgelansen . sic haben ihn ge¬
schürt , um von innerpolitischen Konflikten und
Ichreienden Korruptionen unter Berufung aus
Staatsinleresse und Patriotismus abzulenken
Der Marxismus ist auch in dieser Hinsicht nur
ein umgekehrter Kapitalismus von unten . In die-
lem Sinne sind Weltkapitalismus und bolsche¬
wistische Weltrevoluiion im tiefsten Innern keine
weltanschaulichen Gegner , sondern höchstens Kon¬
kurrenten . um neue Plätze für eine Weltausbeu-
tung und Wclthetze zu finden

Entgegen allen scheinbar berechtigten Hoff¬
nungen der Wellparasiten ist im Herzen Euro¬
pas d. r völkische Staalsgedanke in national¬
sozialistischer Prägung gewachsen und hat zum
erstenmal bewußt die Freiheit eines ganzen
Volkes ohne Bindung an wirtschaftliche oder
proletarische Sonderintercssen proklamiert , um
dann im Nahmen dieser wiederhergestellten Na¬
tur dieFreihcitdeSeinzelnen  vor jeder
Ausbeutung zu. sichern . Nur das Volksinleresse,
die Volkswirtschaft ist hierbei bestimm .'nd
Innerhalb dieser Gesetze bildet sich der Wett¬
streit der Leistungen und damit die Richtung
zur Qualität . Philosophisch betrachtet , kann man
sagen : Der Liberalismus sah nur das abstrafte
Ich , losgelöst von Raste , Volk und Ueberliefe-
rung , der Kommunismus sah nur das Kollektiv,
d. h. den gestaltlosen Ouantitätshausen , der durch
eine Tyrannei in politische Aktion gesetzt wiro.
Ich und Kollektiv sind Symbole eines Zerfalls,
dem der Nationalsozialismus Persönlichkeit und
Gemeinschaft gegenüberstelll , d. h. die Persön¬
lichkeit als in Blut und Erde verwurzelte , wach¬
sende, nie ohne eine Bindung entstehende schöpfe¬
rische Kraft , und die Gemeinschaft als nicht bloße
Summe wurzelloser Individualitäten , sondern
als Einheit von Persönlichkeiten.

„Der Uebersteigerung des Individualismus und
Kollektivismus gegenüber leitet uns die Erkennt¬
nis " , betonte der Reichsleiter , „daß wahre Freiheit
stets Gestalt  ist Gestalt aber ist immer rai-
sisch bedingt . Die politische Freiheit entspricht
der Größe und Einsatzkrast der jeweiligen Völ¬
ker, die geistige Freiheit bedeutet aber «ine
Chance auch sür die sogenannten kleinen Völker,
weil die gestaltbedingte Freiheit von Quantität
wmtaehend unabhängig ist . England und die
U^ A . erklären , daß sie den preußischen Geist
und den sogenannten „ Naziterror " mit Stumps
nnd Stiel ausrotten wollen : das bedeutet , daß
sie die belebenden Kräfte der deutschen Geschichte,
die der Weltausbeutung aus Ehrgefühl noch
gegenüberstchen , zu vernichten trachten . Die So¬
wjetunion hat nie einen Zweifel gewissen, daß
sie mit Hilfe einer jüdisch -proletarischen Welt¬
revolution die biologischen Kräfte des deutschen
Volkes vernichten will . Unisr dem verlogenen
Mantel sogenannter FreiheitSproklamationen
vollzieht sich also heute der größte Krieg gegen dieFreiheit indogermanischen Geistes Deutschland
kämpft heute gegen alle Feinde der Freiheit und
Kultur unseres Kontinents ."

aalgefühl ganz erstickt  wurde . Die Be¬
völkerung der UsA . hingegegen ist noch nicht
zur nationalen Reise gelangt . Zwar kchwurmcri
gelegentlich nordamerikanijche Ideologen von dem
Entstehen der nordamerikanischen Nation oder
Rasse , aber dieser Zustand könnte erst erreicht
sein, wenn sich — schlimm genug — dl« viel-
larbigen Einwanderer aus vier Jahrhunderten,
einschließlich der Neger , zu einem neuen Volk
vermischt haben . Jenen beiden Großmächten
fehlt ' somit die Voraussetzung für ein rechtes
Nationaibcwußtsein . Im britischen Weltreich
schließlich herrsch ! zwar das englische National-
dewußtsein vor , aber gerade London durfte an
einer Verdunkelung dieser stärkste » aller politi¬
schen Kräfte interessiert sein , denn nur durch
die Auflockerung des nakionalpolitischen Begriffs
kann eS hoffen , daß ihm Indien und die Kolo¬
nien von den beiden anderen Großmächten ge¬
lassen werden.

All « Kollekiiviernngspläne , wie sie am lausen¬
den Band von unseren Gegnern verbreitet wer¬
den , bedrohen deshalb die Existenz der National¬
staaten . Auf gleicher Linie liegen die wiederholt
vorgebrachtcn Forderungen ans Einschränkungen
der Neutralität und Souveränität der kleinen
Staaten nach dem Kriege . Die Kleinstaaten hät - -ten nicht mehr das Recht , neben den Großmäch¬
ten vollwertig auf der politischen Bühne zu er¬
scheinen Sogar einen Völkerbund,  der eine
Gemeinschaft von Nationalstaaten darstelit,
möchte man auf keinen Fall wieder erstehen las¬
sen, nur einen Rat der vier Grcßmächte , der
das kleine Staatcngewürm tanzen läßt , wie es
ihm gefällt.

So kämpfen wir heute scheinbar mit verkehr¬
ten Fronten : Deutschland , das die Rechte des
einzelnen der Gemeinschaft unterstellte und da¬
mit eine Beschränkung der individuellen Freiheit
vornahm , setzt sich sür die Freiheit der National¬
staaten in der künftigen Weltordnung ein . Die
sogenannten Vorkämpfer der ' Freiheit aber Pla¬
nen einen Kollektivismus , in dem die National¬
freiheit nichts gilt.

Das war der politische Kernpunkt -der Prager
Rede des Neichsleiters und . Neichsministers
Rosenberg,  der jenem von Rooscvelt und
Stalin gemeinsam betriebenen UnioerjaftsmuS
daS abendländische Ideal dcS National¬
staates  gegenüberstelll : Jeder UniversaltSmus
setze eine Weltmacht voraus und dies bedeute
die Unterdrückung aller organisch gewachsenenNationen . Die iiberaiistNche wie die iowjeiische
Wirtschaft streben einen Internationalismus
an , der bei voller Machtentsaltung das Ende
deS Nationalismus mit stch bringt . Beide Kräfte
können nicht nebeneinander bestehe », die Natio¬
nen haben zu wählen.

Man kann es Alfred Roienberg nur danken,
dag er dieies seit iangcm unterirtuich schwelende
Problem voll auftlaminen ließ Im abaelaufe-
nen Jahr wurde es immer deutlicher , daß jenes
gefährliche , aller gereijien xunur je . iwucye
Zweigespann von Dollarismus und Bolschewis¬
mus — ihr gemeinsamer Nenner ist eben der
Internationalismus ist ^ die nationalen Slaa-
ien überrennen will . Sollten io ualionaibewußl«
neutrale Länder wie Schweden uwd ander « nicht
das Gesühl für die drohende Gesahr haben ? Es
war keine Phrase alz der Reichspresseches in Pa¬
ris dieser Tage auseinanderictzle , daß die natio¬
nale Eristenz Frankreichs nur ln einem erneuer¬
ten , von feindlichen Ein ' lüsjen befreiten Europa
gesichert ist. S m u i s . ielbit der Vertreter eines
Ltaaies , der aus mehreren Völkern entstanden
ist, und selbst Anhänger einer politischen Rich¬
tung , die olle Herkunfjsunlerichicde der südafri¬
kanischen Volksgruppen zu verwischen bemüht ist,
sprach von dem Aussche den Frankreichs aus der
Reihe der Großmächte , er verkündet « dies in
jenem allen Internationalisten selbstverständ¬
lichen Gleichmut und Haß gegenüber gejchlosfcnen
nationalen Volkskörpern.

Rosenberg stellt in diesem Ringen als tra¬
gende politische Idee die Freiheit der Nationen
in den Vordergrund , das Wohl der Nation ts
obersten politischen Grundsatz , im unversöhn¬
lichen , klaren , unbeirrbaren Gegensatz zum In¬
dividualismus und zum Kollektivismus . Die
einzelnen würden in der universalistischen Welt,
die unseren Gegnern vorschwebl , als Körnchen
nntertanchen , ansgestgtte » mit einer scheinbare«
Freiheit , gebunden und gedrosselt aber durch
einige wenige internationale Mächte , deren
Streben nur in der Beherrschung der Welt



Küt « rDaupto« artter , 16. Januar . Da » OSerkom
m« »do - er Wehrmacht gibt bekannt:

Nordwestlich Kertsch un - am Brückenkopf Ntkopol
brache» wiederholte heftige Angrtsfe - er Sowjets
in »niere « Abwehrfeuer zusammen . Nordwestlich
Ktrowograt  griff - er Kein- mit starken In¬
fanterie - un - Panzcrkräflcn erneut an . Er .wurde
in erbitterten tkämpfen ausgesangen . Eine Eiubruchs-
sielle »ns - e« lebten Kampftage « »unr -e im Gegen¬
angriff geschlossen. Im Raum südöstlich Sbaschkoff
brachte ein eigener überraschen- geführter Angriff
Lem Kein» besonders hohe Verluste bet. Mehrere
Entlastungsangriffe - er Bolschewisten wurden abge-
wtelen . Südwestlich Pogrcbischtschcgewann der eigene
Gegenangriff trotz zähe» feindliche» Widerstandes
weiter an Boten . In den Kämpfe » westlich B e r di¬
es che w verlor der Feind in den beiden lebten Tage»
118 Geschütze, zahlreiche Lastkraftwagen , Panzer und
sonstigeS tkriegSgerät . Aus dem Raum westlich
Nowograd - Wolnufk  un - ivestltch Sarun
wird lebhafte örtliche Kampstätiakeit gemeldet. Im
Kampfraum westlich Retschiza  loarscn nniere
Truppen die über den Privet  vorgedrungcnen
sowjetische» Aiignsfsariippcn i», Gegenangriff zu¬
rück. Westlich «ritschen»  scheiterten Angriffe der
Bolschewisten. Südöstlich Witcbfk  griffen die So¬
wjets wiederholt mit starken straften a». Ein Ein¬
bruch wurde nach Abschnsz von 37 feindlichen Pan¬
zern abgerieaelt . Nordwestlich und nördlich Newel
sowie nördlich des JlmenseeS  setzten die Bol¬
schewisten ihre Angriffe fort . An einigen Steile»
brach - er Kein- ein und wurde im Gegenangriff
wieder gcworsen . Südlich Leningrad  traten die
Sowjets , von Panzern und Schlachtslieaern unter¬
stützt, »NM Angriff an . Sie wurden abgcwhsen . In
einem Abschnitt sind die Kämpfe mit eingebrochenen
feindlichen Kanipfgruppcn noch im Gange . Im
Ranin von O r a n i e n b a u m scheiterten auch
gestern alle Angriffe der Sowjets . Am 15. Januar
wurden a» der Ostfront 73 feindliche Flugzeuge bei
drei eigenen Verlusten abgeschosscn.

A» der s ü di t a l i e n i s che » I - ro » r wurden
die starken feindlichen Angriffe im Abschnitt nörd¬
lich Eervaro nach hartem Kampf abgewiesen . Um
eine Etnbruchssiellc wird noch erbittert gekämpft.
Bei den schweren Kümpfen tm Raum nordwestlich
M i g » a n o bat sich das zweite Bataillon des Pan¬
zergrenadier -Regiments IS unter Hanptmann M e i t-
zel sowie das zweite Bataillon des Panzergrena¬
dier -Regiments 71 unter Hanptmann Schneider
hervorragend bewährt . Beide Bataillone stammen
aus Hesscii-Thüringcn.

Einige deutsche Slugzeuge griffen in den Abend¬
stunden des gestrigen Tages Ziele in S ü dasteng-
land a».

Am iS . Januar  gab das Oberkommando - er
Wehrmacht bekannt:

Nordöstlich Kertsch,  am Brückenkopf Nikovol
und südwestlich Dnirvropetrowsk  scheiterten
starke sowietische Angriffe . Dabei wurden 48 feind¬
liche. Panzer abgcschossen. Nordwestlich Ktrowo-
grad  sowie im Raum östlich und südlich Sbafchkoff
warfen unsere Truppen die Bolschewisten in Gegen¬
angriffen zurück, während feindliche Angriffe erfolg¬
los blieben . Südwestlich Progrebtschtfche
machten unsere Gegenangriffe weitere Fortschritte.
15 feindliche Panzer und 23 Geschütze wurdet » hier
vernichtet . Westlich Berditschew »erschlugen Ver¬
bände der Waffen -sj im Gegenstoß zwei feindliche
Regimenter und fügten den Bolschewisten schwere
blutige Verluste zu. Im Raum weltlich Nowo-grad - Wolvnsk und westlich Sairny  hält der
starke Druck des Feindes weiter an . Im Kampf¬
raum westlich Retschiza  wurde » wiederholte An¬
griffe der Sowjets abgewchrt und vorgedrungcue
feindliche Kampfgruppen im Gegenangriff zurückge¬
worfen . Bei Witcbfk  scheiterten erneute mit Pan¬
zer- und Tchlachtsliegernnterstiitzung geführte Durch-
bruchsversuchc - es Feindes . Oertliche Einbrüche
wurden abgeriegclt . Nordwestlich und nördlich N e -
wel sowie nördlich des JlmenseeS  und im
Raum von Orantenbaum  griffen die Sowjets
mit stärkeren Kräften an . Sie wurde » in barten
Kämpfen abgewchrt . Leutnant Kühn  in einem
Panzerregiment schob in den Abwebrkämpfen im
Raum von Kirowograd seinen 5«. feindlichen Pan¬
zer ab.

An der s ü b i t a l i e n i s che u Front  setzten
sich unsere Truppen nach schweren, für den Feind
besonders verlustreichen Kämpfen im Abschnitt von
Eervaro  aus vorbereitete Stellungen wenige
Kilometer nach Weste» ab. Der stark nachdrüngendc
Feind wurde bei erneuten Angriffe » abgewiesen.
An der übrigen Front verlief der Tag ruhig.

Bei Ser Abwehr eines Angriffes britischer Flug¬
zeuge im norwegischen Kü st engebtet  wur¬
den durch Jäger nnb .Flakartillerie von zwölf an¬
greifenden Flugzeugen sechs abgcschossen.

Starke britische Bomberverbände flogen in der
vergangenen Nacht nach Mitteldeutschland
ein. Unsere Liiftvertctdigungskräfte verhinderten je¬
doch die Durchführung eines zusammengefabten An¬
griffes . Der Feind warf planlos Bomben auf einige

>Orte . Nach unvollständigen Meldungen wurden 4V
Bomber abgeschossen. 14 weitere Flugzeuge verlor
der Feind bei Tage über den besetzten Westgebicten.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner
bekannt : Um den Eindruck der fortgesetzten schwe¬
ren Verluste , die die nordamerikanischen Terror-
flicaer bei ihre » Angriffen gegen die deutsche Be¬
völkerung erleiden , in der amerikanischen Oeffent-
lichkctt abz»iiiil - er». gibt die amerikanische Luft¬
waffe fortlaufend weit übertriebene Abschuß-
zahlen deutscher Jäger  bekannt . Sv be¬
haupten die Amerikaner , bei ihren Angriffen am
14. Oktober ans Schweinsurt 104. am 11. Dezember
aus Emden 138 und am 11. Januar 1944 in Mittel¬
deutschland 153. also insgesamt 894 deutsche Jäger
abgcschossen zu habe». Die tatsächlichen Verluste
dagegen betragen 98 deutsche Flugzeuge . Mehr als
ein Drittel der Besatzungen konnte mit Fallschirm
absvringen und blieb unversehrt.
>m»ntt»»ttimi>»iiiii>niniinni,n,,v,,mianninnmn >nmmn>,mmn

durch Trust und durch Kolchose besteht. In
der Weltordnung , wie sie von Moskau und
Washington geplant ist, dürfte die Freiheit des
einzelnen geringer sein als die Sicherheit und
Persönlichkeitsentfaltung in einer Welt , die sich
nach dem Nationalitätenprinzip ordnet . Daß
dieses nationalistische Prinzip ohnehin der ein¬
zige politische Grundsatz ist, der den Fortbestand
der kleineren Mächte sichert, dürfte wohl von
Burma bis Kroatien , von Norwegen bis Boli¬
vien klar sein, wenn nicht, dann täte Einkehr
und Nachprüfung dringend not, ehe es zu spät
ist Aus der nationalsozialistischen Synthese von
Persönlichkeit und Nationalgemeinschaft er¬
wächst, wie Nosenbera es angedeutet hat, das
neue Lebensgefühl, aber niemals aus der De¬
gradierung des Menschen zum Herdentier ides
Bolschewismus oder des Amerikanismus !. Ro¬
senberg bezeichnet« den Nationalismus in die¬
sem Sinne nicht nur als eine außen -, sondern
gleichermaßen als eine innenpolitische
Kraft und setzte sie dem anarchistischen Indivi¬
dualismus wie dem seelenlosen Kollektivismus
gegenüber.

Förderung der Begabten und Tüchtigsten der Jugend
^xn »av« vrökknet «lvn Kriexslikrukszvettleuiupk 1944

Berlin , 17. Ztzmuar. ReichSsugenbsichrer Artur
Axmaan  eroffnete gestern mit einer Kund¬
gebung den KriegsberusSwettkampf 1944 und be¬
suchte die Jungen und Mädel verschiedener Be-
rufsgrnvpe « an ihren Wettkainpsplätzen. Ueber
seine kriegswichtige Bedeutung für die Auslese
der beruflich Tüchtigsten und die Förderung der
Begabten hinaus , so sagte Axmann, ist der
Kriegsberufswettklunpf durch die freudige und
freiwillige Teilnahme der schaffenden Jugend
eine gewaltige Demoisstration für ihre Haltung
und Gesinnung im fünften Kricgsjahr.

Der ReichSjugcndführLr würdigte in seiner
Ansprache die Kampfmoral des solda¬
tischen Nachwuchses.  Diese unseren Geg¬
nern rätselhafte Haltung der ans der Hitler-
Jugend hervorgegangcneii inngen Soldaten un¬
terstreicht dir Bedeutung der nationalsozialisti¬

schen Erziehung , die dazu beitrage , Schlachten
zu schlagen und Schlachten zu gewinnen. Der
KrieaSberufswettkampf mache aus Millionen
von Jungarbeitern und Jungarbeiterinnen die
Besten der Nation sichtbar und stelle daher die
Verwirklichung eines alten nationalsozialisti¬
schen Grundsatzes dar , daß jedem Deutschen,
allein ans Grund seiner Leistlingen, die Möglich¬
keit zur Führung eröffnet werden. Die deutsche
Jugend wolle ein Bollwerk des Glau¬
bens , der Zuversicht und des Wil¬
lens  sein , alle Schwierigkeiten zu überwinden.
Der Kricgsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend sei für das ganze Volk Ausdruck dieses
Willens . Vor allem aber sei dieser berufliche
Wettbewerb ein Zeugnis des Dankes an den
Führer und des unerschütterlichen Klaubens an
seinen endgültigen Sieg.

Die Münzsammlung Viktor Emarmels gefunden?
370 vorsi«x^Ito Kisten unck Xokker

oiLkidericdl oureies Norlespollöevlev
lis . Aus Norditalien , 17. Januar . Bei einer

Durchsuchung des Schlosses von Pvllenzvbei
Bra , das früher dem ehemaligen italienischen
Königshaus«: gehörte, fand eine deutsche Streife
in einigen Magazinen verborgen , eine erhebliche
Anzahl großer Kisten, Koffer und Kassetten, die
mit peinlicher Sorgfalt versiegelt waren und ein
außerordentliches Gewicht hatten . Die deutsche
Streife berichtete von ihrer Entdeckung den
italienischen Provinzbehörden , und es wurde be¬
schlossen, die Kiste, über deren Inhalt strenges
Geheimnis bewahrt wird, in die Finanzinten-
dantur eines norditalienischen Ortes zu bringen.
Der Transport vollzog sich nachts unter dem
Schutz einer Abteilung der italienischen und der
deutschen Polizei.

Obwohl über den Inhalt der Koffer offiziell
nichts ausgesaat wird, scheint eS in den Kreisen,
die von dem Transport Kenntnis haben, nicht
zweifelhaft zu sein, daß es sich um die kost¬
bare Münzensammlung  des ehemaligen
Königs oder zum mindesten »m einen großen
Teil von ihr handelt . Man weiß, daß Viktor

Iiircki tleiilsc -lia koliroi gialie «Kestt -IIl

Emanuel von Savoyen ein leidenschaftlicher
Sammler antiker Münzen ist und in einem hal¬
ben Jahrhundert numismatischer Tätigkeit
— sehr gern auch Opfergeschenke der Untertanen
annehmend — eine riesige Sammlung von un¬
schätzbarem numismatischem und Kauswcrt zn-
tammengebracht hat . Er hatte sich dabei beson¬
ders auf die italienische Prägung seit dem Fall
des Römischen Reiches bis zu unseren Zeiten
spezialisiert. Dies hatte ihm gestattet, einen um¬
fangreichen und Prächtigen Wälzer , das soge¬
nannte Lorznl» bluinmoruin Itslieorum, heraUs-
zugeben. Noch bevor der König znm Feinde über¬
lies, munkelte man davon, der Verräter -Monarch
hätte seine Sammlung nach La Spezia  trans¬
portiert und an Bord eines Kriegsschiffes
bringen lassen, das sie später in Malta  den
Engländern übergeben sollte. Die Nachricht ist
jedoch in keiner Hinsicht bestätigt worden. Es ist
daher nicht ausgeschlossen, daß zumindest ein
guter Teil von ihr , wenn nicht die ganze Samm¬
lung, in Italien geblieben ist und sich gerade in
den Kisten befindet, die in Pollenzo beschlag¬
nahmt wurden und jetzt in guten Händen sind.

Das amerikanische Volk stark ernüchtert
IVlili trauen Kvxen koosvvvlts 8<1» villcke!I,ot8eliakt unck Ilaiiskaltplan

Genf, 17. Januar . Ein aufschlußreiches Bild
von der wachsenden Mißstimmung , die Roose-
velts neuer großer Schwinbelhaushaltplan von
100 Milliarden Dollar im nordamerikanischen
Volk hervorgernfen hat, gibt nach einer Madri - .
der Meldung EFE . ein Bericht ans Neu^York. Der Mann auf der Straße , der den tat « '
sächlichen Umfang der Summen kaum zu fassen
vermöge, denke nur daran , daß er all das be¬
zahlen müsse, ohne zu wissen, warum . Die Presse
unterstreiche, daß Rooscvelt das Land über die
Bestimmung derartiger Riesensnmmen im un -
klaren  lasse und weise darauf hin , daß Nvose-
velt während seiner bisherigen Rcgierungszeit
bereits 373,6 Milliarden Dollar an StacrtS-
geldern verausgabt habe, wcchrend die Staats¬
kosten von 1789 bis 1933 nur 112 Milliarden
Dollar ausgemacht hätten . Der erste Weltkrieg

habe 30 Milliarden Dollar gekostet, während der
gegenwärtige, falls Rooscvelt mit seinen Vor¬
aussagen recht behalten sollte, zwölfmal  so¬
viel Geld verschlingen würde. Das Defizit des
neuen Haushaltplanes betrage 59 Milliarden.

Roosevelts Botschaft an den Bundeskongreß
hat in den beiden Kammern Empörung  her¬
vorgerufen . Die „Schlacht von Washington " so
schreibt „Daily Expreß ", sei wieder ansgebrochen,
aber diesmal mit einer Schärfe , die man früher
nie gewagt habe. Roosevelts Forderung eines
nationalen Dienstpflichtgesetzes habe zu einer
starken Mißstimmung geführt, und zwar sei jetzt
sogar die Mehrheit der Parlamenta¬
rier gegen Roosevelt.  Diese Mehrheit
wolle weder das Dienstpflichtgesetz noch die an¬
deren -Vorschläge in seiner Botschaft, weil sie
nichts anderes seien als raffinierte Wahltricks.

8ekrHvÄbisel»er OIrsrKekreiter säubert äie Stellung
RitterirreuxtrriKer kolckeoaiier vernielitet mit Irleiner Oruppe einKebroetiene 8ovjets
asA. Der Obergefreite Richard Folben-

auer aus Altheim,  Kreis Saulgau , hat
jahrelang in Reih und Glied als Grenadier
tapfer und unverdrossen seine Pflicht getan und
sich während der Kampfe des letzten Sommers
und Herbstes als Kompaniemelder in seinem
württembergisch-badischen Grenadier -Regiment
oftmals besonders bewährt.

In der Nacht vom 11. zum 12. Oktober des
vergangenen Jahres haben sich die Bolschewisten
unter dem Schutz dichten Nebels und begünstigt
durch das unübersichtliche, muldenreiche Kussel¬
gelände gegen die Stellungen des ersten Batail¬
lons östlich Mo qilew  herangeschoben Nach
einem kurzen, heftigen Feuerschlag haben sie mit
starker Infanterie auf schmalem Streifen an¬
gegriffen und sind mit Teilen zwischen zwei
MG .-Nestern eingesickert. Der ^Obergefreite
Foldenaner wirb als Führer und MG .-Schütze
der Kompanie-Stoßrescrve zum rechten Flügel
geschickt, um hier die Abwehr zu stützen. Er
kommt nicht weit, schon unterwegs stößt er ans
eingebrochcne Bolschewisten. Da gibt es kein
langes lleberlcgen . Entschlossen springt der
Obergefreite , mit dem MG . aus der Hüfte
schießend, den Feind an und säubert in verbisse¬
nem Grabenkampf die Stellungen . Elf tote und
zahlreiche verwundete Bolschewisten liegen in
dem wiedergewonnencn Grabenstück.

Damit hat der rechte Flügel der Kompanie
wieder Luft . Foldenaner hat seinen .Auftrag er¬
füllt Mer auf dem Weg zum Kompaniegefechts¬
stand, wo er sich bei seinem Kompaniesührer
zurückmelden will, hört er Gefechtslärm und
„Hurrä "-Gebrüll vom linken Flügel her. Die
Richtung , aus der der Lärm ertönt - will chm
nicht gefallen. Die Sowjets scheinen an der Naht
zur linke.» Nachbarkompanie  eingebrochen
zu sein. Ohne sich erst einen Befehl zu holen,
packt Foldenaner sein MG . und eilt dem Ge¬
fechtslärm nach. Bald hat er die Einbruchstelle
erreicht, muß indessen erkennen, daß er von

rechts her in dem unübersichtlichen Gelände
nichts ausrichten kann. Also heraus aus dem
Graben und die eingebrochenen Bolschewisten in
weitem Bogen umgangen ! Bald gewinnt er An¬
schluß an die linke Nachbarkompanie. Hier hal¬
ten noch ein Pakstiitzpnnkt und eine Granat-
werserbedienung den angreifenden Feind mit
ihrem Feuer in Schach. Andere deutsche Kräfte
sind im Augenblick nicht in der Nähe. Foldenaner
zicht aus der Pak - und Granatwerferbcdienung '
ein paar zur Not entbehrliche Leute heraus , bil- I
det mit ihnen eine kleine Stoßgruppe  und
führt sie geschickt durch das dichte Feuer an den
Feind . Immer wieder seine paar Grenadiere
durch sein Draufgängertum mit sich vorreißend,
gelingt es ihm in zähem Kampf, die Einbruch-
steilen Schritt um Schritt einzuengen und den
Gegner auf ein kleines Grabenstück zusammcn-
zudrängen . Aber dieses letzte Widerstandsnest
vermag er nicht zu nehmen: wenige Meter da¬
vor bleibt der Gegenstoß liegen. Außerdem rit
die Munition zu Ende.

Foldenaner erkennt, daß er seine Taktik än¬
dern muß. Er baut seine Grenadiere vor den
feindlichen Schützennestern auf, so daß auch die
Bolschewisten nichts mehr unternehmen können,
rennt selber zweimal über deckungsloses Gelände
zum Kompaniegefechtsstand zurück, um neue Mu¬
nition und einen leichten Granatwerfer zu holen.
Dann beginnt ein wildes Feuer - Dnell.
Durch Beschuß mit dem Granatwerfer und durch
immer wiederholte Handgranatensalven wird der
erbitterte Widerstand der zahlenmäßig über¬
legenen Sowjets gebrochen. Noch einmal kann
Foldenaner seine kleine Kampfgruppe zum An¬
griff vorreißen und diesmal gelingt der Ein¬
bruch; der Feind wird völlig vernichtet. Unter
sehr geringen eigenen und besonders hohen feind¬
lichen Verlusten ist dank der Entschlossenheit
und Einsatzbereitschaft eines Oberqefreiten , der
dafür mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde,
ein bedeutender Äbwehrcrfolg errungen worden.

Sechs Viermotorige abgeschossen
Berlin , 16. Januar . Nach einem der letzten

-britischen Terrorangriffe auf das Reichsgebiet
schoß ein junger deutscher Nachtjäger , Leutnant
Brcnkelssin  der kurzen Zeitspanne von kaum
einer Stunde sechs viermotorige britische
Bomber  vom Muster Lancaster ab. Die feind¬
lichen BomKnflugzeuge gerieten mit einer ein¬
zigen Ausnahme , wo ein zweimaliger Angriff
erforderlich wurde, schon nach wenigen Feuer¬
stößen in Brand und stürzten in die Tiefe . Leut¬
nant Breukel hatte seinen ersten Nachtjagdsiegvor knapp einem Monat errungen und kann
heute schon auf vierzehn Luftsiege  im
Kampf gegen Terrorbomber zurückblicken.

Jüdische „Hilfskolonnen"
Bern , 16. Januar . „Exchange Telegraph " mel¬

det aus Jerusalem , daß jüdische„Hilfskolonnen"
aus Fachleuten gebildet wurden, die im Ge¬
folge der britisch - amerikanischen
Truppen  in Europa „eindringen " sollen. —
Worin die Aufgabe dieser jüdischen Aasgeier be¬
stehen soll, ist nach den Erfahrungen in Süd-
ltalien klar : die jüdischen „Sachverständigen"
würden sich bei einem Gelingen der plutokrati-
schen Pläne „liebevoll" der europäischen Kultur-
und Vermögenswerte annehmen und sie rück¬
sichtslos verschieben. Auch für diese Schamlosig¬
keiten unserer Feinde wird das deutsche Volk die
passende Antwort finden.

Oer vom
Ueberraschuugr« In der Fußballmeisterschaft

In de« vter Spielen zur Kubvall -Gaumetstcrschasl
gab es diesmal zwei unerwartete Ergebnisse . Bor
allem die 9:S-l«:2-»Nt «derlage des SB Z u f f e n-
Hausen  gegen - SSB Reutlingen kam recht über¬
raschend. Auch die Piinktetcilnng in Aalen  zwi¬
schen Sem VfR und dem SV Kcuerbach. die 2:2
<1:2) spielte», war nicht »orauszusehen . Der SB
Göppingen,  der die . Sportfreunde Stuttgart
6:0 (t :ly besiegte, führt weiter mit 29:6 Punkte ».
An die zweite Stelle rückte» die Stuttgarter
Kickers  durch ihren 5:2-(l :0-)Steg über Union
Bückingen mit 17:5 Punkten vor der lviclsreten
TSG Ulm 1848 mit 16:8 Punkten . Interessant wird
jetzt auch der Kampf am Tabellenende . Der SSV
Reutlingen  hat jetzt 8:18 Punkte ebenso wie
die Stuttgarter Sportfreunde . Die Tabelle hat fol¬
genden Stand:

Spiele aew. »e. verl. Tor« Pkte.
SV Göppingen 13 9 2 2 40:16 20:6
Stuttgarter Kickers 11 7 3 1 39:2« 17:5
Ulm 184« 12 6 4 2 26:14 16:8
Union Bückingen 12 8 0 8 ' 25:85 12:12
VfR Aalen 14 4 4 6 19:26 12:16
FV Zuffenhausen 11 4 3 4 32:24 11:11
SB Acuerbach 14 4 3 7 87:49 11:17
VfB Stuttgart 11 8 3 5 18:23 9:18
Stuttgarter Sportfr. 13 3 2 8 28:37 8:18
SSV RcutUngcn 13 4 0 9 29:48 8:18

Süddeutsch« Meisterschaftsspiel«
Baden : BsR Mannheim — BfTuR Feudenheim

13:1: VfL Neckarau — SB Waldhof 0:2.- KL
Rastatt — KSG Karlsruhe 8:1: VkB Mühlvurg
gegen KB Daxlanden 3:9: Kickers HaSlach — KV
Eiittncndinaen 8:3. — Norbbayern : VfL Nürnberg
gegen 1. FC Nürnberg 1:3,- WTSV Schwetnfurt
gegen KL Bamberg 1:2-, RSG Weiden — VfR
Schweinsurt 1:5: Post Nürnberg -Fürth — KSG
Schweinsurt 8:1. — Südbavern : Wacker München
gegen MTV Ingolstadt 8:3: BL Post Augsburg
gegen TSV Pfersee 6:0: Schwaben Augsburg gegen
Bauern München 0:1.

Favoritensieg« im Handball
In der Handball -Gaurneisterschaft gab eS Kavo-

ritensiege . SG Stuttgart  schlug TGB Holz-
Heim mit 10:6, - er Ekling er TSV  gewann
gegen Sportfreunde Eßlingen 8:8 und FA Göp¬
pingen  holte mit 14:11 die Punkte bei TG Stutt¬
gart . In - er Tabelle führt Efzlinger TSV mit
16:2 vor SG Stuttgart mit 14:4. Holzhetm ist mit
12:8 Pnnkten den beide» Spitzenreitern kaum noch
gefährlich.

Hallenturniere im Faustball und Korbball
Um den Spielbetrieb in den Sommerspielarteu

Faustball und Korbball auf eine breitere Grund¬
lage zu stelle», strebt die Svortgauführung Württem¬
bergs eine verstärkte Uebungstätigkeit innerhalb der
Gemeinschaften auch in den Wintermonaten an . Zur
Ueberprüfung der geleisteten Arbeit und zur Schaf¬
fung eines Ueberbltcks über die Spielstarke werde«
hierauf in den kommenden Monaten Hallenturniere
im Faustball und Korbball dnrchgcsübrt , die alle
gan offen  ausgeschrieben werden . Geplant sind
Faustballturniere im Februar und März in Eß¬
lingen , K o r n w e st h e i in und Ravens¬
burg,  die in den Leistungsklassen A nnb B , einer
Altersklasse und für die HI . Startinöglichkett bie¬
te». Korbballtnrniere sind in Kornwcstbcim und
Fellbach vorgesehen. Die Franeninannschaften solle«
sich ans sieben Spielerinnen znfammentetzen.

Der bekannte Torwart Köhl des 1. FC Nürnberg
ist i» einem Lazaret seiner schweren Verwundung
erlegen , die er bei den Kämpfen an der Ostfront
erlitten hat.

Tennismeister Kurt Gics ist als Leutnant t»
Osten gefallen : er wurde 1941 und 1948 Deutscher Mei¬
ster und errang außerdem 1940 im Gemischten Dop¬
pel mit Ulla Rosenow sowie 1941 mit Henner Hen-
kel und 1948 mit Engelbert Koch im Männer -Dov-
pel Meisterschaftssicge.

Die „Roten Säger " schlugen in Hamburg vor
12 000 Zuschauern den Pokalzweiten LSB Hamburg
mit 3:2 (1:2).

Württembergs HI .-Schwimmerinnen gewannen t»
München einen Vergletchskamps mit 474,7 Punk¬
ten vor dem Gebiet Schwaben mit 460,1 und Hoch¬
land mit 458 Punkte ».

in LArre
Haupt »»« ,» Hans -Ulrich Rudel.  Gruvveiikvm-

manbeur in einem Sturzkampfgeschwader und Trä¬
ger des Eichenlaubs mit Schwertern , schob im Osten
seinen 150. Panzer ab. Vom 7. bis 10. Januar
hat er allein 17 Kampfwagen und sieben Sturm¬
geschütz« Lurch Stukaangrisse vernichtet.

Der Duce ernannte den Faschisten Carlo
Giglio  zum Leiter der Faset im Ausland und
in Ueversee.

An Stelle von General Kasim Orbay,  der zum
Generalstavschef der türkischen Armee ernannt wor¬
den ist, wurde General Oinnrtak  stcllvcrtrctc »-.
der Generalstabschcf.

Die j avanische » Luststreit k̂riiste  haben
in einem Monat , seit 15. Dezember 1043, von ins¬
gesamt 1347 Feindslugzciigc ». die Angriffsversuchc
auf Rabaul (Neu -Pommern ) unternahmen . 398
abgeschossen: während der gleichen Zeit gingen auf
javanischer Seite 46 Maschinen verloren.

Die USA .-A- miralitttt gibt jetzt den Verlust des
Zerstörers „Baruwson"  bekannt , der vor
einiger Zeit von der javanischen Lustwafse in den
Gewässern von Neu 1Pommern versenkt worden,
war.

Wie die amerikanische Wochenschrift „Liberty " fest¬
stellt. hat die USA . - Armee  bis zum Herbst
1948 über 760 000 Soldaten zuriickgestellt, weil sie
Analphabeten  sind . — Das also ist das Er - ,
gebnts amerikanischer „Kultur " : 750 000 Rekruten,
die weder lesen noch schreiben können.

Die Regierung der Vereinigten Staaten bat mit
Paraguay  einen Vertrag über die Entsendung
einer U S A. - M i l t t 8 r - F l na m i s s t o n ab-
geschlossen.

Der Rundfunk am Dienstag
Rcichsvrogramm . 8 bis 8.15 Uhr : Zum Hören

und Behalten : Aus der Lehre vom Lebe». 14.15
bis 15 Uhr : Die Kapelle Willy Steiner spielt . 15
bis 16  Uhr : Beschwingte Melodtensolgc . 18 bis
17 Uhr : Ovcrnsenduilg mit Solisten und Orchester
der Stäbt . Bühnen Mülhausen im Elsaß . 17.15 bis '
18.30 Uhr : Musikalische Unterhaltung mit Kapellen
und Solisten . 20.16 bis 21 Uhr : Abendkonzert mit'
Werken von Stamitz , Haydn , Weber u. a. — 31
bis 32 Uhr : Vertrante Klänge aus Over und
Konzert . — Deutfchlanüsender:  17 .15 bis
18 Uhr : Konzert für Cello und Orchester von Bern¬
hard Hamann . 18 bis 18.30 Uhr : Klartnettenanintett
von Weber . 20.15 bis 22 Uhr : ..Das verwunschene
Schloß ". Overette von Millöcker.
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^Ver »inet etie 8et»att «nmäna «r?
Straßauf , straßab , w » man an Schaufenster¬

scheiben , Hauswänden , in Toreinfahrten , an Bret¬
terzäunen tisw . den aufgemalten schwarzen Schat¬
ten einer Männergestalt mit gelbem Fragezeichen
erblickt , geht die Frage um : Wer sind die Schat¬
tenmänner ? Groß und klein tippt auf Kohlen¬
klau . Aber er ist es nicht , so viel können wir
verrate « . Vielleicht ein Spion — meinen etliche.
Ganz sicher ist er irgend ein Dunkelmann , bei
dem es sich lohnt , ihn im fünften Kriegsjahr
össentlich anzuprangern . Am Samstag beschattete
sein Bild sogar die politischen Spalten auf dem
Titelblatt . Unsere Leser werden zu gegebener Zeit
näheres über die Aktion erfahren . .

*

Glauben und Hassen!
Aretsarbeitstagung der Politischen Leiter in Calw

Der Kreislcitcr hatte die Politischen Leiter des
Kreises ans Lonntagnachmittag zu einer Arbeits¬
tagung nach Calw befohlen . Nachdem eingangs
der Kreisgeschäftsführer über die Verpflichtung
der Jugend sowie einige Anordnungen des Gau¬
leiters gesprochen und den Ortsgruppenleitern
Richtlinien gegeben hatte , berichtete der Kreis¬
propagandaleiter in nahezu zweistündigem , auf¬
schlußreichem Bortrag über eine - von Reichsmi¬
nister Dr . Goebbels anberaumte Reichstagung der
Propagandisten der Bewegung in Berlin . Sie
stand unter dem bezwingenden Leitgedanken
„Glaube an dxn Führer — Haß gegen die zur
Vernichtung Deutschlands entschlossenen Feinde " .
Dieser Krieg , der eine unerbittliche , weltanschau¬
liche Auseinandersetzung zweier Machtgruppen
auf Leben und Tod ist , wird nicht allein mit den
Waffen entschieden , Moral und Geist geben den
letzten Ausschlag . Die Partei als Trägerin der
Zukunft unseres Volkes wird deshalb die deutsche
Seele mobilisieren und dem deutschen Menschen
neben dem Glauben an das Ewige , an Volk und
Blut , die Härte und den Haß geben , um den Sieg
in diesem schicksalhaften Ringen zu erzwingen.
1944 wird für uns alle ein Jahr der schwersten
und härtesten Arbeit werden . Der Führer for¬
dert von jedem Deutschen die höchste Leistung ! Im
brutalen Terrorkrieg gehärtet , erkennt die Hei¬
mat den Auftrag der Geschichte . Wir sind die
Rächer unserer zerstörten Städte , der gemordeten
Frauen und Kinder ; wir hassen tödlich , was
Deutsch !? «ff vernichten will . Unser Glaube an
das deul Blut trägt ebenso wie die Erkennt¬
nis , daß uns die Vorsehung den Führer schenkte,
die Gewißheit des Sieges in sich.

Abschließend sprach der Kreisleiter . In knap¬
pen , klaren , von fester Zuversicht getragenen
Worten umriß er die militärische und politische
Lage zu Beginn des Jahres 1944 und die sich aus
der Führungsaufgabe der Partei ergebenden Not¬
wendigkeiten . Ter Kreisleiter verpflichtete seine
Mitarbeiter , in Haltung und Glaube dem Volk
als Nationalsozialisten vorzuleben , stets überlegen
und gelassen zu sein , diszipliniert und kamerad¬
schaftlich ihre Pflicht zu tun und schloß mit einem
Trenegclöbuis zum Führer die Arbeitstagung.

Ealwer Standesnachrichten
Monat Dezember 1943

Geburten : Proß,  Ruth Erika , T . des
Schuhmachermeisters P . in Calw ; Pauly,
Agnes , T . d. Außeustellenleiters P . in Schmieh;
Zotzel , Ernst Peter , S . d. Kaufm . Z . in Bad
Teinach ; Hoff,  Walter , S . d. RBahnoberinspek-
tors H . in Calw ; Sauer,  Jngeborg Maria , T.
d. Regierungsinspck . S . in Ostelsheim ; Zehen,
Bernd , S . d. Kesselschmieds Z . in Ernstmühl;
Mönch , Erika , T . d. Postboten M . in Einberg;
Burghard,  Hans -Dieter , S . d. Gast - u . Land¬
wirts M . in Zwerenberg ; Gerlach,  Eberhard,
S . d. Maschinenschlossers G . in Ostelsheim ; Feu-
erbacher,  Hans -Joachim , S . d. Zimmermei¬
sters F . in Altbulach ; Epp,  Manfred Hermann,
S . d. Schlossers E . in Ernstmühl ; Hcrrmann,
Bernd Albert , S . d. Unterfeldmeisters H . in
Calw : Burkhardt,  Horst Siegfried , S . d.
Reichsarbeiters B . in Calw.

Heiraten:  Johannes Renjschler,  Flasch-
ncrmeister , Calw mit Wilhelmine Panline B ü h-
ler , geb . Lenz , Hausfrau . Burlafingen ; Wilhelm
Dittus,  Weber , Calw -Alzcnbcrg mit Marga¬
rete :lbam st einer,  Maschinenarb ., Gernsbach;
Hermann Knust,  Lagerist , Braunschweig mit
Margarete Lotte Klein,  Verkäuferin , Calw.

Sterbefällc : A hasse,  Johann Daniel,
Gasheizer i . R ., Calw , 75 I . ; Doemens,  Hein¬
rich, Kriegsinv ., Bad Licbcnzcll , 56 I . ; Bin¬
der,  Sofie , Fabrikarb ., Stammheim , 19 I . ;
Rci, tschle  r , Johannes , Calw Alzenberg , 34 I . ;
Boßhardt,  Emil , Kfm ., Bad Teinach , 44 I . ;
Binder,  Karl , Hilfsarb ., Stammhcim , 22 I . ;
F r o h n in ü l l e r, Karl , Bäckermeister , Calw,
82 I . : Braun,  Katharine , geb . Binder , Weis-
wartschcfrau , Hofstett , 68 I . ; Linkenheil,
Reinhold , Hilfsarb ., Simmozhcim , 18 I . ; Hu-
b-er , Pauline Katharine , geb . Braun , Obcrpost-
schaffnerswitwe . Calw 61 ' I . ; Bacher,  Kath.
Margarethe , geb . Beit , Schnhmachcrswitwc,
Calw , 79 I.

Nagolder fstadtnachrichten
In einer für sein hohes Alter guten Gesund¬

heit vollendet heute Konditormeister Heinrich
L.a n g, Bahnhofstraße 29 , 'das 88 . Lebensjahr.
Der Altmeister des Handwerks ist eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit , die mit der Entwicklung
Nagolds so eng verbunden ist, daß sein Leben ein
stück Stadtgcschichte bedeutet . Als tüchtiger Mei¬

ster seines Fachs brachte er sei« Geschäft auf die
Höhe , und heute ist das Cafe Lang eines der an¬
gesehensten Branchegeschäfte der Kurstadt.

Kurz vor Vollendung seines 65 . Lebensjahres
starb Gärtnereibesitzer Johannes Reule.  Mit
ihm verliert die Stadt nicht nur den Leiter eines
ausgedehnten unü geachteten Gartenbau - und
Forstbaumschulen -Betriebes , sondern auch einen
Mann , der bei seinen Mitbürgern in hohen Ehren
stand . Er wurde 1879 in Jselshausen geboren,
leistete dem Vaterlands während des ersten Welt¬
krieges Waffendienste und war nach dem Kriege
ein sehr eifriges Mitglied der Kriegerkamerad¬
schaft Nagold . Um letztere machte er sich so ver¬
dient , daß sie ihn zn ihrem Ehrenmitglied er¬
nannte . Es verging kein Appell der Kamerad¬
schaft , auf dem er gefehlt hätte.

Landmaschinenappelle in allen Dörfern
D :r Reichsnährstand hat anaevrdiiet , daß Be-

triebe , die gegen die sachgemäße Wartung der
Maschinen grob verstoßen , namentlich seslgestcllt
werben . Darüber hinaus ist vom Reichsnähr¬
stand für Januar in jedem Ort ein Landmcischi-
nenappell anaeorbnet worden , der unter der
Leitung des Ortsbauernführers ober eines von
ihm beauftragten technisch veranlagten Bauern
und unter Heranziehung eines Vertreters des
örtlichen Handwerks durchaeführt wird . Alle
Maschinen und Geräte  werden bei die¬
sem Apvell auf ihren Zustand geprüft . Auch di«
fachgemäße Unterstellung  wird beachtet.

Achtet auf di« richtige Behandlung neuer Wein «!
Die Lehr - und Versuchsanstalt für Wein - und

Obstbau in Weiiisherq macht darauf aufmerk¬
sam , daß dort eingehende Weiuprobeii ausnahms¬
los schon sehr viel Säure crbaebaut haben . Des¬
halb ist eS zum Ablassen der neuen Weine
allerhöchste Zeit.  Weine , die bei ^ ständi¬
gem Stehen im Glase braun werden , müssen drei
Tag « vor beni Ablassen mit einer Tablette Ka-
liumphrostilfit sgleich 10 Gramm je Hektoliter)
geschwefelt werden.

Kontrollkarte für den AuSlandsbriefverkehr
Die bisherige Vorschrift , daß all « Briefsen-

dungen nach dem nichtfeindlichen Aus¬
land  an ' einem Postschalter einzuliefern sind
und daß der Einlieferer sich durch einen behörd¬
lichen Ausweis mit Lichtbild answeisen muß.
wurde erweitert . Der Einliefercr muß außer¬
dem dem Schalterbeamten vom 15 . Januar an,
di« Kontrollkarte für den Auslandsbriefverkehr
vorlegen , die von den Polizeibehörden auf An¬
trag an alle im Großdeutschen Reich ansässigen
Personen über 16 Bahre ausgegeben wird . Im

vichtgeschäftlichen Verkehr mit dem nichtfeind-
lichen Ausland sind jetzt außer Postkarten im
Monat höchstens zwei Briefe  zuqelas-
len . Die Briefe dürfen zwei Seiten umfassen.
Jedes Blatt der . einzelnen Briefe muß den vol¬
len Rapen und die Anschrift des Absenders
tragen.

Aus den Nachbargemeinden
Ostelsheim . Odergefreiter Helmut Schmid er¬

hielt das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern.

Mötzinge « . Karl Andreas Morlock  im Steig
feiert heute in voller Rüstigkeit seinen 70 . Ge¬
burtstag.

Unterjesingen . Unter großer Beteiligung wurde
in Bad Cannstatt der frühere Bürgermeister un¬
serer Gemeinde , Albert Sautter,  zuletzt Bür¬
germeister in Gomaringen , Oberleutnant und
Batteriechef bei einer Flakbatterie , mit militäri¬
schen Ehren bestattet . Bei der Abwehr eines
Terrorangriffs auf eine südwestdcutsche Stadt
ist er den Hcldtentod gestorben . Bürgermeister
Sautter war von 1929 bis 1933 Ortsvorstand
unserer Gemeinde und hat sich große Verdienste
um Unterjesingen erworben . Am Tage vor sei¬
nem 40 . Geburtstag hat sein Leben seine höchste
soldatische Erfüllung gefunden.

Kayh . Der 51 Jahre alte Bauer Jakob Eip -
per wurde beim Baumfällen von einem zu früh
fallenden Baum erfaßt und auf ' den Boden ge¬
drückt. Mit einem schweren Kuöchelbruch und
Quetschung im Rücken mußte er sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Herrenberg . Wer im Spätherbst durch das
tzeckengäu wandert , wunsert sich über die vielen
Zuckerrüben , die er da und dort (meistens in der
Nähe der Bahnhöfe ) aufgeschicktet sieht . Sie wer
den verladen und zur Zuckerfabrik befördert . Im
früheren Bezirk Herrenberg muß die Kultur der
Zuckerrübe von jeher bedeutender gewesen sein
als im Böbliuger Bezirk , denn es heißt in der
Herrenberger Chronik , daß der Anbau von Zuk-
kerrübeu sehr ausgedehnt sei . Cr habe seit Er¬
öffnung der Gäiibahn ( im Jahre 1879 ) stetig
zugenommcn und sich bis auf das Sieben - bis
Achtfache gesteigert . 1878 betrug die Anbaufläche
47 Hektar , 1903 etwa 370 Hektar . Die Rüben
kamen natürlich bis 1907 auch nach Böblingen.
Wenn es nun jetzt heißt : Die Anbaufläche der
Zuckerrübe nimmt mehr und mehr zn und Her¬
renberg sei heute eines der bedeutendsten Zncker-
rübcnanbaugebietc des Landes , dann erklärt sich
diese Tatsache ans der Anzahl der Gemeinden , die
sich am Anbau beteiligen : Herrenberg , Gärtrin-
gen , Nufringen , Nebringen , Bondorf , Ocschel-
bromi , Rohrau , Gültstein , Kayh , Mönchberg,
Breitenholz , Altingen , Affstädt , Haslach , Knppin-
gen , Reusten , Oberjesingen , Hildrizhausen , Tail¬
fingen , Unterjettingen , das Gut Nieder -Reutin
und Mötzingeii.

Gestorbene . Philipp Schmi d, Zatt-
lermeister , 72 I ., Schwann ; Willi Kläger,
30 I ., Lützenhardt ; Margarete Schweikle
Witwe , geb . Klein , 74 I ., Wittlensweiler ; Maria
Rothfnß,  50 I ., Tumlingen ; Marie Mast,
84 I ., Mitteltal ; Karoline Spring mann,
geb . Walter , 74 I ., Hallwangen.

Wege»kleine«WWMeilen nicht den Kranken««rkicren!
Ungebildete und wirkliche Krunstbeiten — ^ ueb mil88en wir Haltung reifen

Es ist für jeden heute selbstverständlich , daß er
mit seinem Schnupfen oder einer lästigen Erkäl¬
tung , und mag sie im Augenblick noch so un¬
angenehm sein, nicht den Kranken markiert , seine
Arbeit versäumt und andern zur Last fällt . Aber
— und vor den häufig folgenschweren Auswir¬
kungen des anderen Extrems stehen die Aerzte
nur zu oft — ist es gleichfalls nicht richtig , eine
fühlbare Krankheit leichter zu nehmen , als es
für ihre Bekämpfung gut ist.

In ihrem natürlichen Bedürfnis , inuner nur
für andere - da zu sein, übersehen besonders die
Frauen leicht die Grenze , wenn es für sie Zeit ist,
auf sich selber Rücksicht zu nehmen . Zwar ge¬
schieht es immer aus bester Absicht, wenn die
Mutter sich mit einer beginnenden Krankheit
lange herumschleppt und mit letzter Kraft für
die anderen sorgt . Denkt man aber weiter in die
Zukunst , so ist es ein sinnloses Sich -aufopfern
und falscher Heroismus , der nur dem Augenblickdient.

So sehr es in allen anderen Fällen anzucrken-
nen ist, wenn jemand sich zuscimmenreißen kann
und kleinen Unpäßlichkeiten nicht unterliegt , muß
dann , wenn eine ernste Erkrankung zu. befürchten
ist oder der Arzt bereits einwandfrei fcstgcstcllt

hat, ' alle Energie ans schnelle Genesung verwen¬
det werden . Oftmals ist eine ganze Portion
Willenskraft , besonders auch von seiten des Krän¬
ken selber dazu notwendig . Rücksichtnahme auf die
Umgebung , auf die Familienangehörigen oder
wen es sonst betreffen mag . ist dann ganz fehl
am Platze . Denn je ausschließlicher der Kranke
die Hilfe der anderen in Anspruch nimmt , desto
schneller wird er in den meisten Fällen von sei¬
ner Krankheit ' befreit sein . Größter Egoismus ist
also hier größte Rücksichtnahme ; denn erst der
Kranke beginnt für seine Umwelt eine Last zu
werden , der nachlässig ist in den Dingen , die seine
Genesung fördern würden.

Was für die eigene Familie gilt , trifft auch
für die weitere Umgebung zu . Man muß , wenn
man ernsthaft krank ist und die ärztliche Verord¬
nung auf strenge Bettruhe lautet , den Mut und
das Selbstbewnßtsein haben , die Nachbarn , ins¬
besondere die Nachbarin , um Hilfe bitten . Hilfe
annehmen ist , besonders für eine Frau , im all¬
gemeinen schwerer , als selber helfend eiiizugrci-
fcn . Aber man wird auch diese Hemmung über¬
winden können , wenn man sich darüber klar ist,
daß durch falsche Rücksichtnahme Kräfte vergeudet
werden , die unwiederbringlich verloren sind.

2SM Msrk Belohnung siir AnfkISrung eines IgMlmrdes
Am 24 . November 1943 , nach dem. großen Ter¬

rorangriff auf die Reichs -Hauptstadt , wurden in
den Morgenstunden in den Fluren der Häuser
Berlin W 35 , Potsdamer Straße 165 und Al-
vcnslcbenstraßc 4 , in zwei Paketen Teile
einer Mädchen - und einer Frauen¬
leiche  gefunden . Weitere dazugehörige Leichcn-
teile waren bereits am 22 . November in Weil
am Rhein im Vorraum des dritten Wagens des
Zuges v 92 Berlin — Basel sab Potsdamer
Bahnhof am 21 . November um 21 .15 Uhri . in
einem Karton und einem rötlichbrannen Werk-
stosfkoffer verpackt , von der dortigen Grenzpoli¬
zei entdeckt worden . Bisher fehlen noch von den
weiden Leichen die Köpfe lind von der Frauen-
lciche der rechte Oberschenkel sowie beide Hände.
Nach den gerichtsärztlichen Feststellungen dürf¬
ten die Frau und das Mädchen etwa am 20 . No¬
vember ermordet worden sein . Der noch unbe¬
kannte Täter hat die Zerstückelung der Leichen
mit auffallender Sicherheit vorgenommen . Die
ermordete Frau - dürfte etwa 30 Jahre alt und
kleinwüchsig , etwa 1,56 Meter gewesen sein . Das
Mädchen ist etwa sechs bis acht Jahre alt , etwa
1,10 Meter groß gewesen und bat wahrscheinlich
dunkelblondes Haar gehabt . Auf Grund deS
BlutgriiPPenbefundes kann angenommen werden,
daß es sich um Mutter « nd Tochter
bandelt.

Für die Mitteilung , die zur Ermittlung des
oder der Täter führen , ist eine Belohnung  in
Höhe von 20000 Mark auSgescht . Die Kriminal-
polizeilcitstellc Berlin bittet die Bevölkerung,
jede verdächtige Wahrnehmung zn melden , damit
dieses verabschenungswürdige Verbrechen im
Interesse der Allgemeinheit seine Anskläru ..g
findet . Alle sachdienlichen Mitteilungen und
Hinweise , welche aus Wunsch vertraulich behan¬
delt werden , wurden erbeten an die Kriminal-
Polizcileitstelle Berlin (Polizeipräsidium !, Ber¬
lin (2 2 , Dircksenstraße 14 , Anruf : 510 023, Âppa¬
rat 699 . oder an jede andere Polizeidienststcll«
unter Bezugnahme ans diese Veröffentlichung.

ES kommt der Kriminalpolizei vor allem ans
folgendes an : Wo wird eine FraumitT ' ch -
t er.  auf die die - gegebenen Beschreibungen zu-
trcffen könnten , vermißt?  Wer ist am
Sonntag , dem 21 . November 1943 , mit dem v-
Zug Berlin — Basel  um 21 .15 Nbr ab
Potsdamer Bahnhof im dritten Wagen s3. Klaffe!
gefahren und hat dort verdächtige Wahrneh¬
mungen gemacht bzw . gesehen , daß in diesem
Wagen der braune , stark abgetragene Koffer so¬
wie «in Karton abgestellt wurden ? Es handelte
sich um ziemlich schweres Gepäck , denn der Koffer
wog 34 Kilogramm und der Karton 16 Kilo¬
gramm.

Vrliedenecl>t»»cl»>kr NarcS Verl»r Tooir o. Nllnd Io Swncd«»

(44 . Fortsetzung)

Nein , Vater Tack war gar nichts ausgefallen.
Alles sei still und ruhig gewesen . Und ich — >mit
denr Daumen wktzs er auf mich — sei wohl gerade
zu Bett gegangen , denn durch die offene Boden-
luke habe er einen Lichtschein gesehen , der aber
gleich wieder erloschen wäre . Kurz darauf habe er
Herrn Utermarck noch aus der Straße sprechen
hören , er wäre aber nicht wieder aufgestandcn,
weil er im rechten Bein doch Rheumatismus
habe —

Rönnecke hörte gar nicht mehr , was Tack sagte.
Er nahm mich aufs Korn.

„Sie haben ausgesagt , daß Sie nach der Rück-
kehr von Herrn Utermarck mit ihm eine halb-
ständige Unterredung gehabt haben . Stimmt cs,
daß Sie vorher ans oeni Boden gewesen sind ?"

„Nein ."
„Woher dann der Lichtschein ?"
„Bevor Herr Utermarck sich auf die Straße be-

geben hat , ist er noch einmal auf den Boden ge¬
gangen ."

.„Wie lange hat er sich dort aufgehalten ?"
„Einige Minuten ."
„Warum haben Sie mir diese Tatsache bei

Ihrer Aussage verschwiegen ?" Seine Frage war
um einige Grade härter.

„Sie ist mir wohl darum nicht eingefallen,
wc :l ich sie für bedeutungslos gebalten habe "

„Warum halten Sie sie für bedeutungslos ?"
„Weil ich annehme , daß Herr Utermarck vom

Dachboden aus Umschau gehalten hat , ob der
Bich irgendwo eingeschlagen habe ."

Während der Kotnmissar nun Henning und
seine Frau Hereinrufen ließ , rückte der alte Tack
unruhig auf seinem Stuhl hin und her , warf
mir forschende , besorgte Blicke zu . Cr hatte ein
schlechtes Gewissen . Denn er glaubte mit Recht,
etwas ausgesagt zu haben , was auf seinen Brot¬
herrn ein ungünstiges Licht werfen mußte . Auf¬
geregt scheuerte er sein Kinn.

Dan » traten Henning und Angela ins Zim¬
mer . Ich mochte sie kaum ansehsn und verstand
nun , warum Angela mich gebeten hatte , Hen¬
ning nichts von dem zu sagen , womit wir uns
quälten . Daß ich jetzt mit . den Eheleuten im
selben Raum war , blieb eine Ungeheuerlichkeit.
Aber sie war von der Polizei befohlen.

„Ich habe ja schon einiass mit Ihnen be¬
sprochen , Herr Utermarck ", begann Rönnecke kühl
und geschäftsmäßig . „Wollen Sie mir noch ein¬
mal sagen , warum Sic die Untersuchung bean¬
tragt haben ?"

„Weil ich nicht im Dorf als Brandstifter
herumiausen will . Ich n . hiiie den Leuten das
Gerede nicht einnial übel , denn ich lebe ein . daß
sie schon auf den Gedanken kommen konnten , ich
hätte dein Blitz unter die Arme gegriffen ."

„Was bringt nach Ihrer Meinung die Leute
zu der Mutmaßung ?" >—

„Das Haus war alt und brüchig . Dann ist
mir kürzlich die letzte Hypothek gekündigt wor¬
den , und sie neu zu beschaffen , ist nicht ganz
leicht — "

Der Polizeikommissar schnellte den Kopf zu
mir herum . „Wußten Sie das von der Kündi¬
gung ?"

„Ja ."
„Warum haben Sie damit hinter dem Berge

gehalten ?"
„Sie haben mich nicht danach gefragt ", ant¬

wortete ich brüsk.
„Ich habe den Eindruck , als gingen Sie darauf

aus , Herrn Utermarck zu entlasten ."
„Herr Utermarck braucht , keine Entlastung ."
Henning sah mich eindringlich an . Sein Blick

mar nicht mehr so ablehnend wie in der Nacht.
Ich hatte ihm den Nacken gesteift.

Rönnecke lieh uns keine Zeit zum Besinnen , er¬
lahm Henning in die Zange.

„Durch Zeugenaussage ist erwiesen , daß Sie
kurz vor dem Ausbruch des Feuers auf den Bo¬
den gegangen sind ."

„Ich denke nicht daran , zu bestreiten , daß ich
oon der Bodenlucke aus nachgesehen habe , ob
sich ein Feuerschein zeigte . Dabei soll ich wohl
den Brand angelegt haben ?"

Es fing an , in Henning zu kochen. Mit gro¬
ßen Augen blickte Angela ihn an.

„Geben Sie zu , Herr Utermarck , daß es zu
Ihrem Vorteil gewesen wäre , wenn der Blitz bei
Ihnen eingeschlagen hätte ?"

„Das mögen Sie sich allein ausrechnen !"
„Sie haben beim Löschen eine Aeußerung ge¬

tan , als wenn Ihnen der Brand ganz willkom¬
men war — "

„H ir ich bin kein Br Viffter !" schrie Hen-
ninL den Poltzt - imnißren

Dieser blieb imgerimrt . „-2 S dürfte sich empsey-
len , wenn wir uns bemühten , die äußere Form
zu wahren ."

Wir alle fühlten , daß Hennings Sache schlecht
stand . Ich kriegte den Vtick nicht los vom Auto,
das draußen wartete . Wartete es auf Henning?

Rönnecke sprach wieder zu mir . „Sie haben
angegeben , daß Sie sich nach der Rückkehr von
Herrn Utermarck noch eine geraume Weile mit
ihm unterhalten haben . Ist Ihnen eine Unruhe,
ein Marien und Ansmerken an ihm ausge¬
fallen . '

„Nein ."
Die nächste Frage warf er Henning an den

Kopf . „Worüber haben Sie mit Herrn Lorenz
gesprochen ?" »

„Das geht Sie nichts an , Herr !"
Rönnecke ließ den Anschnauzer ruhig über sich

ergehen : er war wohl derarälige Zuspitzungen
im Gespräch gewohnt.

„Ich muh es als sehr merkwürdig bezeichnen,
daß Sie und Herr Lorenz nichts über diese Un¬
terhaltung verlauten lassen wollen . Liegt ein«
Verabredung vor ?"

„Nein !"
.Za !"
Das Nein hatte ich herausgestoßen , das Ja

kam von Henning.
Ein leichtes Lächeln des Polizisten . „Wer von

Ihnen hat nun recht ?'W
„Das will ich IhnM genau sagen ", knurrt«

Henning , „wir beide . Wenn auch keine förmlich«
Verabredung vorliegt , habe ich Herrn Lorenz
doch gebeten , unser letztes Beisammensein anzu¬
sehen . als wäre es nicht gewesen ."

IFviisetzimq loigt .t



Schwäbisches Land
Dle Gauhauptstaöt meldet

niSiahr ist d«r BezirksinnungS-
chsleraewerbeS , Friedrich Br « it-
tteil Vaihingen aqstorben . Ein be-

60. Lebensjahr ist der
Meister de? DrechsleraewcrbeS.
jiug  im Stadtteil Vaihingen M
ion-dere« Verdienst erwarb er sich durch di« Mid
begründung des LandesverbanoS selbständiger
Drechslermeister , dessen Vorsitzender er viele
Jahre war . Ferner war er Mitbegründer der
Landeslieferungsgenossenschaft de- Drechsler-
Handwerks.

Wenige Wochen vor dem Taa ^ an dem er ans
»ine vierzigjährige Dienstzeit hatte zurückblicken
können , starb unerwartet nach Beendigung seiner
TageSarveit Karl Krenzinger,  Kassier der
Hementgemeinschaft Südwest GmbH „ Verkaufs¬
stelle Stuttgart.

Bei LoSverkänfern der KriegSwinter-
dilfSkotterie  gewann ein Urlauber aus
dem Marktplatz einen Hauptgewinn  über
1000 Mark , während am Bahnhof von Soldaten,
die von der Front kamen , zwei Fünshnnderter ge-
»»flen wurden . Weitere Gewinn « über 100 Mark
und drei Fünfziger kamen im Stadtgebiet znr
Auszahlung.

Der Wjäbrige Waller Ga uh wurde vom
Sondergericht als VokkSlchädling wegen Dieb¬
stahl » von Kleidungsstücken ans einer durch
Fliegerangriff beschädigten Dachkammer »n fünf
Jahren Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrver¬
lust verurteilt.

Gesteigerter Stoklenbau i«n Ga»
»»». Stnttaart . In einer V-̂ anstalft ' no der

Uachgrunpe Bauwesen im NSBDT . im Hörlaal
»es LandeSgewerbemuleumS sprach der Vorstand
d-4 NeichSamtS für Bodenforschung , Vrofeflor
Dr . Frank,  über die Bedeutung d-r Geolo¬
gie für Ingenieurbauten.  Der Redner
i»ieS nach, wie die Geologie beute mit den Me¬
thoden der Technik und des Ingenieurs in
Grundfragen des Ingenieurbaus wertvolle Hilfe
leiste.

Der Sonderberichterstatter für den Pionier¬
stollenbau beim NeichSstattbalter in Württem-
»e^q. LandeSvlaner Bandirektor Bohnert,
»ob einen umfassenden Bericht über den inner-
balb Stuttgart in Selbsthilfe dnrchgesöhrten
Stollenban und erläuterte im einzelnen die ver¬
schiedenen Techniken d-s Pionier st olle n-
bauS,  der ans dem Wunsch der Bevölkerung
bervorgeoanoen ist und die nachdrückliche För¬
derung durch ReichSstattbalter Murr  als
ReichSverteidigunaSkommissar gefunden tat . Die
Partei bat beute lüe Führung beS StollenbanS,
soweit die^Selbstbild der Bevölkerung in Frage
rammt , wob-i die SrtSgrnpu -nleiter und ibre
Politischen Leiter mit dem Vorbild ihrer Ar¬
beit vnranaeben . D ê Selbsthilfe  bat ktch
überall bestens bewährt , wo? nickst nur die Ar-
b -itSleistung b-trekse , sondern nickst minder ibr
Beitrag znr Bertiesting der Voffsgemeinschoff
sowie znr Neberw ' udunq d»s Schreckens vor
kn- stlaen Lustangrissen , der sich vielfach ans der
passiven Relle de? einzelnen aeaenüber den
T -rrormetboden deS F -ind -4 ergeben bab «. Frei¬
lich muffe neben d-m Stollenbau auch der Wei-
tertchgstuug vau Flnchtweaen  nach wie vor
»rohe Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Au >^ .ru ::z I ..f.n »tenr " «roffmt
Schwab . Gmünd . Fm festlich geschmückten

Vorraum der Stadthalle wurde am Sonntag-
vormsttag die vom Wehrkreis V veranstaltete
Wanderausstellung „Ewige Infanterie"
in Anwesenheit von Obeckbereichsleiter Kreis¬
leiter Opvenländer und weiterer Ehrengäste aus
Partei , Webrmacht und Stadt mit einer An-

i« Eliah , Genemst der MnzMrMe Betel,
eröffnet.

Die AuSstellirng , die als Daicheraussteklunq kn
«vei Parallel -Brronstaltmnoen durch die Gau«
Württemberg ustd Baden gehen wird , st>ll in den
Kreisstädten gezeigt werden , um der ländli¬
chen Bevölkerung  Einblick in die Viel¬
fältigkeit der dentschen Infanterie zu »eben . Be¬
sonder ? die Ingend  wird an die ' « Ausstellung
beraugeführt werden , damit sie frühzeitig die
Walsen kennenlernt , die der beste Soldat der
Welt in diesem Krieg ge^en Pkutokratie und
Bolschewismus führt und dz« dazu beitragen , ihm
di« Nederlrgenheit gegenüber der Zahl und d-in
Material unserer Gegner zu geben . Bei voller
Anerkennuna auch der übrigen Waffen beurteilt
«an d' » Leistungen «'nes Heeres und den Geist
eines Volkes in Waffen nicht zuletzt nach den
Leistungen der Infanterie.

Nach d-r Fübrerebrung und d-n Liedern der
Nation führte Hauptmann Herkomm  r vom
stellvertretend -» G -neralkommaudo V die Teil¬
nehmer durch die einbrncksvoll « Schau . Am
Nachmittag wohnte b-r Befehlshaber einer Vor¬
stellung der Frontbühne bei.

Der verpfänd »«» Fund
Heikbronn . Im Sommer 1939 batte ein Mann

ans der Straße eine goldene Damenarm-
danduhr  gesunden , die er , anstatt sie zum
Polizeifundbüro zu bringen , einem Bekannten
für eine geringe Schuld als Pfand übergab.
Später überließ er ibm die Uhr ganz . Durch
Zufall kam die Fundunterschlagung  an
den Tag . D -r unebrlickie Finder lennnek - vor
Gericht , die Uhr gefunden zu haben . Er gab an,
sie ohne Wissen seiner Fron daheim aus der

äromowv « genommen zu iftkven. Dl « rechtnikiM,«
Besitzerin erkannte jedoch ans den ersten Blick
die Uhr als ihr Eigentum . Das Amtsgericht
verurteilte den Angeklagten xwegen Fundunter¬
schlagung zu IM Mark Geldstrafe  bzw . zu
20 Tagen Gefängnis.

k. Ober« archt»l, Kreis Ehingen . Am Weih¬
nachtsabend wurde Oberleutnant Toni FnchS
von hier , der nach Ablegnna d«S Nbitnrienten-
eramenS seit Kriegsbeginn bei eine » GebirgS-
jäaerregiment im Felde steht, mit dem Deut¬
schen Kreuz In Gold  anSaezeichnet . Vor
einem Jahr batte der junge Offizier schon sei¬
nen persönlichen Schneid besonders bewiesen,
als er im Koukasns auf dem ElbrnS die ReichS-
krienSslaaoe bihte.

Nuterbalzbei « , Kreis Biberach . Der eff jährig«
Sohn de» Bauern Walch er hantierte , obwohl
er noch kurz »«vor davor aewarnt worden war.
an der Kreissäge herum Dab -i brachte er eine
Hand in die Säae,  so daß er drei Finaer
last ganz und die beiden anderen znm Teil eur-
bühte.

Huer äurck cken§pori
Die Sckimcstterschakten der Svortkrelfe Stiittaart,

Eslinsc » « nt Rcutlinacn . die »m Sonntag In
Urach durchgetübrl werte » tollte», « nrtcn tust
einen späteren Zeitpunkt »erlegt.

Weltmeister Joses vr »tl , Gregor Höll. « nti
Krallinaer . Walter Rcinbart und eine An -abl wei¬
terer bekannter Schisport !» beteiligen sich an den
Meilterschastrn in de« norttschen Wettbewerben , di«
der Svortga « Salzburg am Sonntag ln Schwärzlich
im Pongau durchführt.

Die Termine der Snbdalmeifterschnst wurden wie
solgt festgesetzt: Erste Vorrunde am lS. Avril , zweite
Vorrunde am 7. Mai , Lwisfhenrundc am LI. Mai,
Vorschlußrunde am 4. Jnnt , Endspiel am 18. Juni.

^laedrielrteir aus aller Well
Im Streit de» Bruder erstochen. Bet einem Streit

zwischen den Brüder » Wilhelm und Richard N„
die in zwei getrennten Wohnungen in einem Eigen¬
heim bei Augsburg  lebten , versetzte Richard
dem Bruder Wilhelm mit einem Dolch zwei Stiche
in die Herzgegend und zwei weitere tn den Rücken.
Der Verletzte konnte kick, noch in seine Wohnung
schleppen, brach aber dort tot zusammen. Der Täter,
der auS Notwehr gebandelt haben will , wurde
testgenommcn. >

Bier Sinder »erbra »»t. Ei » furchtbares Brand-
»nglück. dem vier Sinder im Alter von drei bi«
Neben Jahren »um Opfer sielen, ereignete sich in
W e I h e n s e e. Die Mutter sab. als sie vom
WäschewaschenanS dem Seller kam. aus den Fen¬
stern ihrer Wohnung Onatm dringen und fand
»wei Kinder leblos in der Küche. Ein Mann drang
durch daS Fenster in baS völlig vcroualmte Schlaf¬
zimmer. wo die zwei anderen Kinder brennend t«
einer Ecke »usammengekauert lagen.

Flammentod i« Armenhaus. Durch ein Brand¬
unglück sind tn dem Gcmeindearmenhaus der Stadt
ISnsuu  tn Ostfinnland geben Ansagen umS
Leben gekommen. Der Brand , der durch unvor¬
sichtiges Umgehen mit einem Streichholz entstand,
»riss so rasch nm stch. bah auch dir andere « In¬
sassen nur ibr nacktes Leben retten konnten.

Erdbeben »erursach« Dammbruch . Ein ziemlich
kräftiges Erdbeben ereignete stch tn VSrml - nd
iMittclschweben». Es batte zur Folge, daß der
Damm de« Storsionsees . der S.8S Meter doch ist.
brach. Durch keine 20 Meter breite Lücke ergvsten
stch gewaittae Wallermasten . so dab die Wasser¬
fläche deS SeeS. der etwa 1ö Quadratkilometer
grast ist. tn der Zeit von etwa fünf Stunden pn-
gekähr nm einen Meter kank.

Ervlostou i» einem Sino . Wie daS Reuter -Büro
meldet, bübten ..tniolge einer unerklärlichen Er-
vsoston" in einem Kino tn London  sechs Ver¬
tonen tbr Leben ein. 25 Vertonen wurden verletzt.

L.«- > uo u»v eui «»t,egctcg>.iicr vckoc» wurocn
zerstört,

Todesftras « kür ««erhörte » Bertraueuöbru « .
Einen unerhörten Vertrauensbruch beging der 47-
iäbrige Albert Eraacrt aus Hamburg,  der als
Dienststellenleitcr der Fcststellungsbehörde tn zahl¬
reichen Fällen die von ihm bearbeiteten Bomben¬
schäden ,n bock cingeschätzt oder Totalschäben an¬
gegeben bat. obwohl diele gar nicht eingelreten
waren . In zwei Fällen iingierte er kogar eine»
Bombenschaden. Es kam ibm daraus an . von den
Bombengeschädigten besondere Zuwendungen zu er¬
halten . um damit tn Gastwirtschaften ein klotteS
Leben zu führen . Durch diese Betrügereien und
seine Bestechlichkeitbat er sich über 5N0« Mark er¬
gaunert und dem Reich einen Schaben von mehr
als Snnno Mark znaekügt. Das Sonderaerickt Sam-
bürg sprach die iür eine derartig gemeine Hand¬
lungswelse allein gerechtfertigte Todesstrafe aus.

Der Bein » ist «ach Meldungen aus SUdttalten
tn Tätigkeit getreten . Zwei rotglühende Lavaströme
gleiten an der Seit « des Berges herab, der dem-
Schlachtfeld ,»gekehrt ist.

Rgste einer PhoSvborbomb« lu der Hosentasche. I«
Gentost « in Dänemark fand ein Knabe «ine von'
Engländern abgcworsene PhoSphorbombe, von der
er Stücke in seine Tasche steckte. Durch die Körper¬
wärme entzündete stch der VhoSvbor. lo bah dem
Jungen die Beine verbrannten . Im Krankenhaus
ist er seinen schwere» Verletzungen erlegen.

Diebesbande blngkest gemacht. Der svanischen
Kriminalpolizei gelang eS. di« seit langem gesuchte
Diebesbande , die sich vor allem auf der V-Zna -Linte
Madrid — Sevilla  betätigte . In Binares ding¬
test zu machen. In dem Versteck der Bande wurden
528 Brillanten , ein Vlatinkollier »nd zwei Ohr¬
gehänge mit echten Perle » ausgefunden.

Der bekannte »ordamerikanilch« Multimillionär
William Bandertilt ist Freitag abeud in Rcuvork
tm Alter von SS Jahre » gestorben.

Kultureller kuncllrllclc
„Baffenschmich " in der Württ . Staat -oxer
Albert LordinAS unverwüstliche komische Oper

«Der Waffenschmied"  wurde mit große«
Erfolg wieder in den Spielplan der WürtL.
ÄtaatLcheater ausgenommen . Die Inszenierung'
Gustav DehardeS  in Verbind «»» mit der

Lotten « nfikalischen Leitung Joseph Zosels  lie-

die RvLe » der Oper steht ei» ausae -eichn -tcs.

Li«»« « tpielt »nd fingt liebenswürdig und hei»L
ter , «i» Kabinettstück snnfter DarstellnnMnnstZ
Hshert Bucht « ist der locker und frisch spi»>7
lende Hzutppe Georg . Eine echte LnstfpzeN » « -
ist « di » Swoboda  als Ritter O '
SchstAch« . AnSW-eichzret Hans Dnr:
Wnfsnnschmied . W« ü « Baner  gibt i>
liebestsklen Jmngfvr Jrmentraut über.
Züge . ^

Costie -UtedaiEe Air Dr . Bciersoi . Ter Führ«
hat dem WehrwirlschaitSfübrer Dr .-Jng .-Mont . e. h.
Otto Peterken in Düsseldorf  aus Anlaß
der Bvilendunq seines 70. LibenSiabreS in Würdi¬
gung seiner Verdienste um die Förderung und di«
technische Entwicklung der dcuOchrn Eisenindustrie
die Avethe-Re - aille für Kunst und Wissenschaft
vepFeben.

kÜV » II«
ArbkitSbeisviel» sstr die Eisen- und Metall-

tndnstrl «. Im vcraangenen Jnbr sind tn zahlreichen
Betrieben ter Eike»- und Metallindustrie durch
lohnordnenbe Mast nah wen  Letstiiiias-
bemmniste beseitigt worden . d>e sich ans dem Miß¬
verhältnis von Leistung und Lost» ergeben batten.
Der vom Kackamt Eiien und Metall der DAF.
geschossene Lohngruppenkatalog ersetzt die » nznläng-
jtcke Einteilung in Gelernte . Angelernte und Un¬
gelernte durch ackt Lohngruppe ». Nack dem neuesten
Stand Ist die Grnvvcneinteiliing kür 71 Tätig¬
keiten keftgelegt und an kalt Lüük> ArbeitSbeispieien
verdeutlicht worden.

Holz iür Bebelksbeim«. Der NelLSforstmctster bat
in einem Erlast die Erwartung ausgesprochen, dah
sich der Waldbekttz  aller Arten wettestgedend an
der Errichtung von Behelfsheimen die tn der Nähe
des Waldes aus Hol, errichtet werden, beteiligt.
Dt « benötigten Holnnenaen . die über die Umlage
hinaus eiuzuichlagen sind, rechnen zum Eigen-
bednrk.

Stuttgarter Schlachtvirhvreise kür Sie Woche vom
1». Januar . O» ien a > 44 bis 4«. bi 40 bis 42. c> 34
bis Sö: Bullen a» 44. b> SS: Kühe a > 42 bis 44.
bi 3« bis 40. ei 2S bis 34. di 20 bis 24.S: Färsen
a > 45. bi 38 bis 41. ei SS b» 25: Kälber - > 5S.
bi 53 bis 5S. c> 42 bis 5ü. d, Sii bis 4N: Lämmer
und Hammel ai 49 bis 52. bi und e» SS: Schake
a > 41 bis 44. bi 39 bis 40. e» 29: Schweine ai 73,
b li 72. ,b Li 71. c> so. di SS e> und t, SS. g 1i SS
bis 73. g 2> «5. t> 71. Marktverlaui : Alle» zugeletlt.

Stnttgarier Grobbandelsoreise iür Fleisch kür di«
Woche vom 15. Januar . Ochlenkleikch1> 80: Bullen«
ileiich 1, 77: Subkl- ikch l« 77: Färkenfleii » 1, 80;
Kalbileikch im Fell 1» 84. 2> 70: Haminelkleilch 1i 98:
Cchweincileikch 1> 7S. Marktoeriauk : bei Rind - und
Schweinefleisch lebhaft, Kalb- und Hammelsleisch
mäßig belebt.

/ckerret « « v « i ê/ «e,r/es/L.
von 17.53 bis 7.43 Uhr

148. Lr - sss IVtirttvmbvrg Oaikki . OesamOvilung (l 6oeg.
asr.  8tutt - »rl , lerieilrietiezr . iS . v> rl »x«lkiwe anik 8, ' lirikt.
lvitvr b' . ll Kobesl «. < alv . Verlag : 8, -I,r,arLaalä iVaeiN
Ocabft . Oraeir : L . Oelielilüger seil « Lurliäruetrerel Oalv.

2ur 2eil ist iereisiisw ? glillig

Ragold , den 17. Januar IS44

ssffviIesunTelsxv
Mein lieber Mann , unser guter , treusor¬

gender Daier , Bruder , Schwager und Onkel
Johannes Rente

«ür . nereibefitzer
ist am Samstag , den 15. Januar , in seinem
65. Lebenssatzr unerwatlel rasch an einem
Herzschlag von uns geichieden.

2n tiefer Trauer : -
Emilie Reule geb. Vollmer
Maria Reute
Hans BoUuier
«nd alle Anverwandte « .

Beerdigung : Dienstag , den 18. Januar,
nachmittags 2 Uhr.

Bad Liebenzell , 15. Januar 1944

^ « <Ie8r »iireiK«
Bekannte » und Verwandten die schmerz¬

liche Mitteilung , dag unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Emilie Bauer
nach langem Leiden im Alter von 6l Jahren
heimgehen durfte.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung , Dienstag , 18. Lanuar , mit¬

tags 2 llhr.

Elkhausen , 14. Januar 1944
Unser guter , sonniger Sohn , unser
lieber Bruder . Schwager und Onkel

Uffz . Kurt Enßlen
ist am 22. 11. 1943 bei den schweren Kämpfen
im Olten gefallen . Seine Liebe und Treue zu
Führer und Vaterland besiegelte er mit dem
Heldentod.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Gottlob Entzlen und Ara«
Anna geb. Bouhon . Georg Engien und
Arau Hanny ged. Schlösser : Annemarie
Schirz » geb. Eiiglen : Han » Entzlen , z. Z.

. i. Felde : j^ L.he Pjeifle geb. Entzlen : Marge»
Ihme geb. Englen ; Gustav Adolf Entzlen,
Ltn ., z. 3 . i. Lazarett : Karl Entzlen , z. Z.
b. d. Kriegsmarine : Otto Pseifle , Ebhaloen;
Hans Ihme , Hauptmann der Luftwaffe.

Der Trauergottesdienst findet am Dienstag,
18. Januar 1944, 20 Uhr im Bereinshaus Eb-
hausen statt.

Verkant«

Latdskr-

Heke»

ckarck ckt«

Kleiii-

l

Rotselöen , 15. Fnnuar 1944
Danksagung

Für die Anteilnahme beim
I Heldentod u»i. unoergesil . Karl
' Marquardt , Odcrge >r. danken
>wir herzl . ; des. ür die Ehrun-
gen und die Teilnahme bq̂ der
Bestallung , dem Ge >angoeeein

l und für die Kranzspenden der
Allersgenossen.

>-karoiine Marquardt , Wwe
!sow .e die AngeqSrigen.

«immers .eld » 13. Jan . 1944
Danksagung

Für die liebevolle Anteil¬
nahme b. Helvenlode meines
ib., unoergehl . Niannes u.guten
Vaters , Grenadier Richard
Dannenmann , danken wir
von Herzen . Bes. Danks . K'ranz-
u. Vtumcnjpenden sowie allen
Teilnehmern an d. Trauerseicr.
Barbara Dannenmann m.
Kindern und ungehörigen.

' Zur Unterbringung von Möbeln
wird geeigneter

trockener Raum
(zirka 20 qm) zu mieten gesucht.

Angebote unter G . 1 . 18 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Tdacht".

Leerer Raum
gesucht zum Unterstellen von Kla¬
vier , verschiedenen Möbelstücken.
Teppichen , Kiste» usw. in nur gutem
Hause . Das Klavier kan .» be«
nü ()t werden . Mee kann den
Transport baldmöglichst über¬
nehmen?

Angebote an K . Stalger,
Stutlgart -W ., Seyfferstr . 10I/t

Junge Frau mit Kind sucht
inöbl . heizbares

Zimmer
mit Kochgelegenheit in Ealw oder
Umgebung»

Angebote erbeten unter NT . IS
an die „Schwarzwalv -Wocht ".

-- ^
NS .-Frauenschast

Deutsche « Frauenweck und Iugendgruppe Lalw
Dienstag , 18 . 1. 44 findet um 20 Uhr im Kaffeehaus ein

Schaukoche«
statt . Zeitgemäße Gerichte und Kostproben . Es ergeht Einladung
an die Mitglieder und alle Frauen.

Die Lrtsfrauenschaftsleiterin
_-

Htur In pockigsrckiSktsn I
ovrr >zl.i8 -k-z»i!ir . ieotkz

ckurcb kovcstckünn «, Xuk-
trogon bei

- 5ckiudcffsms

tioklenklau als
WSscliemsräer?

bin börar Oaist bot violan
söüttsrn vingersclet . cloOKiein-
kiriclsrwärcbo ovr gsrvriciheik-
licften Qrüncken lang « gestorcht
zvsrcier , müzse . Unrt ciie öolge:
lüftrlicft geht Aezzvegen mori-
rchsr Ltü« eritrveil ^ vkerctem
vrerckeri groffs Mengen Xodien
vnnütr verkeusrtl Vieren bören
Qeiststennsn vrir olle : Kokisn-
stloul Von nun an ober wirrt
Kincierwörrch« richtig , ci. k . ge-
nügenci lange eingsv .srrcht—
vnä ctonn in Heillern V/orrer
oezvazcksnl — Oie V/örcke
nö !t länger , vrir sparen Koklsn
vnci nütrsn hisnsto , Aas im
Kriege nicht vnbssckrönstt
ru Koben ist , richtig aus:

Tausche
1 Paar Herrenstiefel Gr . 42

gegen gleichwertige Gr . 43.
Ehr . Gack , Stammhelm

Austräge für Instandsetzung und
Änderung sowie Neuansertigung
von ^
Herrn « u . Damenbekleidungs¬

stücken
nimmt noch an

Karl Seeger
Herren - und Vanieiifchneiderei

Nagotd

Besonderer Umstände wegen
muß meine

Badeanstalt
ab sofort bis auf wiiteres ge¬
schlossen bleiben.

Backerei
Hermann Schniirle , Calw

_/

Derkaufe ein schönes

Multerschwein
zur Zucht geeignet sowie ein schö¬
nes Kuqkalb (an den Kübel ge-
wähnt ) Mutter gute Milchleistung.

Gottlob Hitler
.Mötzingen » Bllhlweg

Kriegerkameradschast
Ragold

Unser lieber Kamerad u. Ehren¬
mitglied Johannes Rente , Gärt-
nercibesitzer, ist gestorben . Di»
Kameradschaft beteiligt sich voll¬
zählig an der Beerdigung am
Dienstag , den 18. l . 44. Antreten
t .30Uhr beim Lokal zur „Traube ".
Der Kriegerkameradfchaitstührer

Wilhelm Theurer

Verkaufe eine
Einspänner -Lhaife

(Preis RM . 350.—). Näheres zu
„rsragen in der Gefchäjlsjteüe der
eSchwarzwaib -Wachl ".

clccrt unysdsiLt cnis-
yssät ivsr <äsn , sonst
ist <äis Qstrsicissrnts

Sstöincäst!

LerS5SN
Iroalcsa - oZsr ticiübsirs

tür alls Qstrsictsclltelll

i. s . r/zose5i >>9ou57Mk
/z>«ttei9Qestzi.>.Lc:>-l/zr7/ , » >

t.evtzNKU5tz >9

Eine gute
Milch -Ziege

zu Kausen gesucht.
Angebote erbeten unter

Telefon SS2 , Ealw

Konzertflügel
wird aus Kriegsdauer in nur gut»
Hände vermietet . Bilraschpst not-
weiidigl 'Angebote unter KM . 18
an die „Echwarzwalv -Wacht ".
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